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u“ 


6. 


Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtauſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Jau. Der Schulamts-Kandidat Dr. A. F. Prill iſt bei 


dem Progymnaſium zu Roeſſel als Ordentlicher Lehrer angeſtellt; und am 
Gymnaſium zu Rrotokhin die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Au ft als 
Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. l 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Luitpold von Bayern und Se. Großher⸗ 
27 Hoheit der Prinz Karl von Heſſen und bei Rhein ſind am 5. d.; Se. 
haze tät der König von Hannover, Se. Kaiſerliche Hoheit der end 
Ferdinand Ma Amit u von Oeſtreich, Se. Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Se. Königliche Hoheit der Groß“ 


berzog von Oldenburg, Se. von son Hoheit der Prinz Friedrich der 


Niederlande, Se, Königliche Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Altenburg, 
Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau vorgeſtern in Potsdam 
eingetroffen. 2 

Angekommen: Se. Exzellenz der erſte Bevollmächtigte bei der Bundes» 
Rilitär-Kommifften in Frankfurt a. M., Daunhauer von Frankfurt a. M. 


— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Montag 7. Januar, Vormittags. Die heutige 
„Donauzeitung“ enthält eine Londoner Korreſpondenz, der 
Angabe nach aus unterrichteter Quelle, welche die Lieber- 
zeugung ausſpricht, daß England Oeſtreich die Abtretung 
Venetiens nicht mehr zumuthe. 

Wien, Montag 7. Januar, Abends. Das Abendblatt 

der „Preſſe“ enthält ein Telegramm aus Spalato vom 
heutigen Tage. Nach demſelben hat das dortige Munizipium 
auf Grund des kaiſerlichen Diploms und des Rundſchreibens 
des Ritters v. Schmerling im eigenen Namen und in dem 
von 16 anderen dalmatiner Gemeinden gegen jede, nicht 
durch ein Mandat der dalmatiner Bevölkerung gerechtfertigte 
Vertretung in der Frage betreffs des Anſchluſſes Dalmatiens 
an Kroatien proteſtirt. 
Dresden, Montag 7. Januar. In der heutigen 
niſter Braun, den don — re Abgeordneten — 
einget en Antrag zu en ig⸗Holſteins. Der 
Muniſter b. Beuſt ſprach in r aer eee 
über Preußens Haltung in dieſer Angelegenheit und ſagte, 
daß deſſen Eröffnungen überall Anklang und Zuſtimmung ge⸗ 
funden hätten Es ſei kein Zweifel, daß die Führerſchaft 
Preußens bei den nächſtens beim Bunde ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen allſeitige Unterſtützung finden werde. Alle Bun⸗ 
desregierungen ſeien bereit mit Preußen zu handeln, nöthigen⸗ 
falls ins Feld zu ziehen. Die Kammer erklärte hierauf den 
Antrag für erledigt. 

Frankfurt a. M., Montag 7. Januar, Vormittags. 
Auf Veranlaſſung mehrerer Mitglieder des Nationalvereins 
fand geſtern zu Eltville eine aus Heſſen und Naſſauern be⸗ 
ſtehende Bürgerverſammlung ſtatt. In derſelben wurde nach⸗ 
ſtehender Antrag zum Beſchluß erhoben: Die Verſammlung 
ſehe in dem beim Bundestage eingebrachten, auf Unter⸗ 
drückung des Nationalpereins abzielenden Antrage der heſſi⸗ 
ſchen Regierung vom 5. d. eine neue Aufforderung zur Ueber⸗ 
ſchreitung der Befugniſſe des Bundestages und neue Mißach⸗ 
tung geſetzlich verbrieſter Rechte. Die Verſammlung fordere 
daher alle deutſchen Bürger auf, durch ihre geſetzlichen Organe 
dahin zu wirken, daß dieſer Antrag vom Bundestage verwor⸗ 
fen, event. in keinem einzelnen Staate zum Vollzug gebracht 
werde. 

London, Montag 7. Januar, Mittags. Die Bank 
von England hat den Diskonto von 6 auf 7 pCt. erhöht. 
Konſols waren bei Abgang der Depeſche 92 bis 92 j. 

Paris, Montag 7. Januar, Abends. Prinz Joachim 
Murat iſt nach Berlin abgereiſt, um dem Könige von Preußen 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers zu überbringen. 

Die „Patrie* theilt mit, daß Unterhandlungen wegen 
Ab ſchluſſes eines Waffenſtillſtandes auf neuen Grundlagen 
zu Gasta eröffnet worden ſeien. Am Freitage hatte es 
daſelbſt Granaten geregnet. 

(Eingeg. 8. Januar 8 Uhr Vormittags.) 


Add. des Königs WILHELM, datict „Berlin, 7. Iannar“, iR er. 
ſchirnen. Sie trügt die Ueberſchriſt: „An Mein Volk.“ Pie 
Proklamation gedenkt im Eingange det ſchweren Leiden des tut 
ſchlaſenen Königs und der tiefen Trauer um den Pahingeſchiedenen, 
und erinnert daran, wie derſelbe mit freier königlicher Hand dem 
Lande Infitutionen gegeben, in deren Aus bau ſich die Hoffnungen 
deſſelben erfüllen ſolen. Alsdann fährt fie wörtlich fort: 


Kummer motibirte der Abgeordnete, frühere Mi⸗ 


ges Symptom, inſofern darin der 
petlin, Dieuſlag 8. Jaunar. Eine Proklamation Sr. 


Dituſtag den 8. Jauuar 1861. 


Doſener Zeitung. 


„Dem Könige, der ſo Großes zu begründen wußte, deſſen un- 


vergeßliches Wort: „Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn 
dienen,“ auch Meine Seele erfüllt, gebührt ein hervorragender Platz 


in der glorreichen Weihe der Monarchen, welchen Preußen feine | 


Größe verdankt, welche es zum Träger des deutſchen Geiſtes mach- 
ten. Dies hohe Vermächtnis Meiner Ahnen, welches fie in unab- 
läffiger Sorge, mit ihrer beften Kraft, mit Einſetzung ihres Lebens 
gegründet und gewahrt haben, will Ich getreulich wahren. Mit 
Stolz ſehe Ich Mich von einem fo treuen und tapfern Volke, von 
einem fo ruhmreichen Heere umgeben. Meine Hand ſoll das Wohl 

und das Becht Aller in allen Schichten der Bevölkerung hüten; fie 

ſoll ſchützend und ſördernd über diefem reichen Leben walten. Ez 


iſt Preußens Peſtimmung nicht, dem Genuß der erworbenen Güter 


Zu leben. In der Anfpannung feiner geiſtigen und ſittlichen Kräfte, 
in dem Eruft und der Auſtichtigkeit feiner teligiöſen Geſinnung, 
in der Vereinigung von Gehorſam und Freiheit, in der Stärkung 


mag es feinen Nang unter den Staaten Enropa's zu behaupten. 

„Ich halte ſeſt an den Traditionen Meines Hauſes, wenn Ich 
den vaterländiſchen Geift Meines Volkes zu heben und zu ſtärken 
Mir vorfehe. Ich will das Becht des Staates nuch feiner gefchicht- 
lichen Pedeutung beſeſtigen und ausbauen, und die Infitutionen, 
welche König Friedrich Wilhelm IV. ius Leben gerufen hat, auſ⸗ 
recht erhalten. Treu dem Eide, mit welchem Ich die Negeulſchaſt 
übernahm, werde Ich die Verſaſſung und die Gefehe des König- 
rrichs ſchirmen. Möge es Mir unter Gottes gnädigem Peiſtand 
gelingen, Preußen zu neuen Ehren zu führen! Meine Pflichten für 
Preußen fallen mit Meinen Pflichten für Deutfhland zuſammen. 
Als deutſchem Fürſten liegt Mir ob, Preußen in derjenigen Stel 
lung zu kräſtigen, welche es vermöge feiner ruhmpollen Geſchichte, 
feiner ent wickelten Heeresorganiſation, unter den deutſchen Staaten 
zum Heile Aller einnehmen muß. 

„Das Vertrauen auf die Uuhe Eutopa's iſt erſchüttert. Ich 
werde Mich bemühen, die Segnungen des Friedens zu erhalten. 
Dennoch können Gefahren für Preußen und Deutſchland heraußziehen. 
Möge dann jener gottvertranende Muth, welcher Preußen in feinen 
großen Zeiten befeelte, ſich an Mir und Meinem Volke bewähren 
und daſſelbe Mir auf Meinen Wegen in Treue, Gehorſam und 
Ausdauet ſeſt zur Seite chen. Möge Gottes Segen auf den Auf- 
gaben ruhen, welche fein Nathſchluß Mir übergeben hat!“ 

(Eingeg. 8. Januar 9 Uhr 45 Min. Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 7. Januar. [Leichenfeier; 
Huldigungsfeier und Eidesleiſtung; Englands 
Parteinahme für Dänemark; das wieder erſtandene 
Kongreßprofekt.] Die Leichenfeier für König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. iſt in erhebendſter Weile vor ſich gegangen. Halb Berlin 
war nach der nahen Reſidenzſtadt, welche auch das Leichenbegäng⸗ 
niß Friedrichs des Großen geſehen hat, ausgewandert und um 
Sansſouci drängten ſich, trotz der ſtrengen Kälte, unabſehbare 
Menſchenſchaaren, welche den Trauerzug entblößten Hauptes em⸗ 
pfingen und ſich demſelben in andächtiger Stille anſchloſſen. Ebenſo 
tief, wie die Trauer war, welche ſich in den Zügen der hohen Leid⸗ 
tragenden aus prägte, ebenſo aufrichtig und herzlich war die Theil⸗ 
nahme des Volke. — Ueber die Frage, in welcher Form die früher 
üblichen Huldigungsgebräuche mit dem gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ 
einrichtungen am paſſendſten zu verbinden ſein würden, ie: 
noch keine ſchließliche Entſcheidung getroffen. Da der König be⸗ 
reits als — den Eid auf die Verfaſſung, wie derſelbe durch 
Art. 54 der Verfaſſungsurkunde vorgeſchrieben iſt, vor den verei⸗ 


nigten Häuſern des Landtages abgeleiſtet hat, ſo ſoll man eine 


Wiederholung des Schwurs nicht für angemeſſen erachten, weil darin 
eher etwas Anſtößiges und Verletzendes, als etwas Feierliches ge⸗ 
funden werden könnte. Doch wird, wie verlautet, der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift dadurch Genüge geſchehen können, daß der Monarch durch aus⸗ 
drücklichen Hinweis auf den Regenteneid die Verbindlichkeit deſſelben 
auch für ſein königliches Regiment außer Zweifel ſtellt. Der Erlaß 
einer königlichen Proklamation nebſt Verkündigung der Amneſtie 
iſt demnächſt zu erwarten (ſiehe oben Tel.). — Die Erbitterung 
der engliſchen Preſſe gegen die preußiſche Politik iſt ein ſehr günſti⸗ 


Staatsmänner ein aktives Vorgehen gegen Dänemark als feſtſtehen⸗ 
den Beſchluß unſerer Regierung betrachten. Die Vorſtellungen, 


Das Cityblatt droht mit Gefahren für die Sicherheit Deutſchlands 
und erklärt ganz unverblümt, daß die Seemächte für Dänemark 

partei nehmen werden. John Bull hat bekanntlich große Aehnlich⸗ 
keit mit den Hunden, die mehr bellen als beißen. — Das Kongreß⸗ 


Projekt, welches ich Ihnen bereits vor Kurzem ankündigte, iſt nun 


» 


feiner Wehrkraſt, liegen die Bedingungen feiner Macht; nur fo ver- | 


Beweis liegt, daß die engliſchen 


welche unter höflich diplomatiſcher Form von dem britiſchen Kabi⸗ 
net gegen eine Bundesexekution gerichtet worden ſind, finden ſich 
in den neueſten Timesartikeln mit üblicher Plumpheit wiederholt. 


6. 


Inſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


in aller Form vom „Conſtitutionnel“ auf das Tapet gebracht. Ich 
will nur bemerken, daß Preußen an der Wiedererweckung dieſer Na⸗ 
poleoniſchen Idee keinen Antheil hat. 


(Berlin, 7. Januar. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 
ten.] Heute Vormittag iſt die feierliche Biiſeßung alle 12 
ewigten Königs von Sansſouef aus in der Friedenskirche erfolgt. 
Zuvor hielt am Sarge der Oberhof⸗ und Domprediger Dr. Strauß 
die Trauerrede und ſegnete die Leiche ein. Die Leichenprozeſſion 
war eine impoſante und gab zugleich ein herrliches Zeugniß von der 
großen Theilnahme, die das Volk an dem Heimgange ſeines Königs 
nimmt. Eine ſolche Volksmenge wie heute hat Potsdam gewiß fel- 
ten in feinen Mauern geſehen. Dabei waren auch alle Nattonali⸗ 
täten vertreten, denn eine große Zahl von Fremden war in Pots- 
dam zuſammengeſtrömt, um mit eigenen Augen zu ſehen, wie treue 
Preußen ihren König begraben. König Wilhelm erſchien im Zuge 
an der Seite des Königs von Hannover, der vom Prinzen Karl 
geführt wurde. Die übrigen Mitglieder der königlichen Familie 
und die am Hofe eingetroffenen hohen Gäſte ſchloſſen ſich an. Unter 
denſelben bemerkte ich auch den Großherzog von Oldenburg und 
den Prinzen Ludwig von Heſſen, der von ſeiner Reiſe nach London f 
zurückgekehrt, zugleich mit ſeinem Vater am Hofe in Potsdam ein⸗ 
| Fare en iſt; außerdem waren noch bei der Beiſetzung der Erbprinz 
| von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der Erbprinz von Reuß jüngere 
Linie, der Herzog Eugen von Württemberg, der Herzog von Rati⸗ 
bor, der Fürſt von Fürſtenberg ze. Der Verlauf der Feier war ganz 
nach der vom Reglement vorgeſchriebenen Weiſe. Den Schluß be⸗ 
zeichneten die von der Infanterie gegebenen Salven und der Kano⸗ 
nendonner. Die hohen Herrſchaften begaben ſich hierauf nach Schloß 
Sansſouei zurück, die übrige Trauerverfammlung trennte ſich und 
ebenſo verlief ſich auch die große Volksmenge. Wer nicht in Pots⸗ 
dam zu Hauſe war, ſuchte ſchon mit dem nächſten Zuge Berlin zu 
erreichen, wo alle Theilnehmer ziemlich erſtarrl eintrafen, denn die 
Kälte war ſehr ſtreng. Unter den erſten, die wieder hierher zurück 
kehrten, befanden ſich die Miniſter, die Generalität, die Spißen der 
verſchiedenen Behörden, Mitglieder des diplomatiſchen Korps, De⸗ 
putationen ze. Auch der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl, Prinz Auguſt von Württemberg, die Fürſten Radziwill, der 
Herzog von Ratibor kamen ſchon Nachmittags hier wieder an. 
Der König und die Königin folgten Abends mit den übrigen Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen und einem Theile der fürſtlichen Säfte, Un⸗ 
ter den fürſtlichen Perſonen, die ſchon Abends die Rückreiſe autra⸗ 
ten, befand ſich auch der 2.00 von Anhalt⸗Deſſau. Wie es 
heißt, werden auch der Großfürſt Nikolaus, die Großherzoͤge von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz und Weimar und die 
badenſchen Herrſchaften ſich hier nicht mehr lange aufhalten. Von 
den hieſigen Truppentheilen, die heute früh von 4—8 Uhr in fünf 
Extrazügen nach Potsdam abgingen, kehrte nur die Infanterie auf 
der Bahn hierher ir die Kavallerie und Artillerie nahm ihren 
Rückweg auf der Chauſſee. — Einige Aufmerkſamkeit erregte heute 
die Anweſenheit einer Deputation von Halloren bei dem veichen⸗ 
begängniſſe. Es waren drei ſtattliche Männer in ſchwarzen langen 
Röcken, die mit ſchwarzem Pelz und großen runden filbernen Knö⸗ 
pfen beſetzt waren; einen gleichen koſtbaren Beſatz hatten auch die 
ſchwarzen Weſten. Ihre Kopfbedeckung war ein dreieckiger Hut und 
an den Füßen trugen ſie ſchwarze ſeidene Strümpfe und Schuhe 
mit großen ſilbernen Schnallen. Dieſe Deputation der Salzwir⸗ 
ker⸗Brüderſchaft im Thale zu Halle war hier angekommen, um dem 
Könige, der Königin und dem ganzen Hofe, fo wie den Miniſtern 
das übliche und alljährliche Neujahrsgeſchenk, beſtehend in Wurſt, 
Eiern, Salz ꝛc. zu überbringen. Bei dieſer Gelegenheit wurden ſie 
vom Könige und auch von ber Königin⸗Wittwe eingeladen, ſich bei 
der Beiſetzungsfeier zu betheiligen. Die Halloren erwarten übri⸗ 
gens, daß ihnen auch bei dieſem Thronwechſel eine Fahne und aus 
dem k. Marſtall ein vollſtändig geſattelter Hengſt überwieſen werde. 
Dies iſt eine alte Gerechtſame für ſie und als ſolche kommt ſie auch 
diesmal der Brüderſchaft zu. Früher mußte das Pferd von weißer 
Farbe ſein. Wie die Halſoren verſicherten, beſteht ihre Fahnen⸗ 
ſammlung bereits aus 54 Stück und haben die meiſten ſchon ein 
ſehr hohes Alter. Dieſelben werden in der Moritzkirche zu Halle 
aufbewahrt. . 

— [Mandatserledigungen.] Der frühere Miniſter⸗ 
präfident Frhr. v. Manteuffel hat ſein Mandat als Abgeordneter 
für den Wahlbezirk Luckau, Lübben und einen Theil des Kreiſes 
Kalau niedergelegt. — Durch den am 5. d. in Düſſeldorf erfolgten 
Tod des Staatsminiſters a. D. Sehr. Heinrich v. Arnim iſt ein 
Mandat für die Stadt Berlin erledigt. 


Breslau, 5. Jan. [Eiſenbahn unfall] Bei dem 
geſtern Abend um 9 Uhr 40 Min, in Frankenſtein eintreffenden 
Perſonenzuge der Bresſau-Schweidnigz⸗Freiburger Eiſenbahn er⸗ 
eignete ſich der Unfall, daß der Zug über die Geleiſe hinaus nach 
der Nimplſcher⸗Chauſſee fuhr. Der Poſt⸗ und Packwagen wur⸗ 
den beſchädigt; dagegen ſind Verletzungen von Perſonen nicht zu 
beklagen. Die Unterſuchung ift veranlaßt. (Br. 3.) 


Thorn, 6, Jan. [Beläſtigungen für den Grenz— 
verkehr mit Spirituoſen!] Die auf den Zollvereinsver⸗ 
trägen beruhenden Beſchränkungen über die den Theilungslagern 
zu entnehmenden Spirituoſen zum Reexport erweiſen ſich beſonders 
für den Verkehr in unſern Grenzſtädten in hohem Grade beläfti- 
gend. So iſt für Rum und Arrak das Minimalquantum auf 30 


34° 


RR 


3 . 


Quart feſtgeſetzt. Die Schiffe, die nach Polen fahren, pflegten frü⸗ 
her Quanka zu ihrem eigenen Gebrauch mitzunehmen und war 
dies ein wichtiger Abſatzzweig für unfere Kaufleute. Seitdem das 
Quantum auf 30 Quart normirt iſt, hat dieſer Abſatz aufgehört, 
weil für den perſönlichen Bedarf das Minimum zu hoch iſt. Die 
Thorner Handelskammer hat wiederholt beantragt, das verſendbare 
Minimum auf 7½ Quart herabzuſetzen oder doch die Theilung der 
im Minimum zu entnehmenden 30 Quart in vier Portionen nach⸗ 
zulaſſen. Die Beſcheide lauteten mit Hinweiſung auf die Zollver⸗ 
einsverträge ablehnend; jetzt wird aber daran gedacht; eine Modi⸗ 
fikation dieſer Vertragsbeſtimmung herb zuführen (B 3.) 
Oeſtreich. Wien, 5. Jan. [Die Forderungen der 
Polen.] Im Innern des Reiches wirkt die von Napoleon aus⸗ 
geſtreute Saat der Nationalitäten⸗Selbſtändigkeit vielfach beunru⸗ 
higend und verderblich. Namentlich beobachtet man die Bewe⸗ 
gungen der Polen in Ruſſiſch⸗Polen und in Galizien mit leines⸗ 
weges vertrauensvollen Blicken. Aus dem letztgenannten Kron⸗ 
lande iſt (wie ſchon gemeldet) eine Deputation hier angelangt, an 


deren Spitze der ehemalige Präſident des öͤſtreichiſchen Reichstages 
Dieſe aus etwa 200 4 . ich \ 
Mitgliedern beſtehende Deputation hat einen Ausſchuß von 48 ihm gegenüberzuſtellende deutſch⸗ſlaviſche vereinigte Landtag wird, 


in Wien und Kremſier, Dr. Smolka, ſteht. 


Perſonen gewählt, welcher dem Staatsminiſter v. Schmerling eine 
Denlſchrift überreicht hat, in der die Herren die volle Autonomie 
Galiziens mit nationalen Inſtitutionen verlangen. (S. die telegr. 
Dep. in Nr. 3.) Als letztere ſind darin bezeichnet; ein auf allge⸗ 
meiner Wahlfähigkeit beruhender Landtag, Verantwortlichkeit des 
Statthalters, ausſchließlicher Gebrauch der polniſchen Sprache vor 
Gericht und in der Schule, Belegung, der Aemter durch Polen ze. 
Die Beſetzung aller Landesämter durch Polen wäre der ſicherſte 
Weg, eine Verſtändigung der Galizier mit ihren andern Lands⸗ 
leuten zum Zweck eines gemeinſamen Aufſtandes herbeizuführen. 
Bei den bekannten Tendenzen der Polen wäre die Bewilligung 
einer ſolchen Forderung wohl mehr als eine bloße Unvorſichtigkeit. 
Zwar befinden ſich auch einige Ruthenen in der Deputation, na. 
meutlich der Erzbiſchof Jablonowski, ſie ordnen ſich aber, wie es 
ſcheint, freiwillig den Polen unter und begnügen ſich vorerſt damit, 
deren Forderungen zu unterſtützen. Es it das wiederum kein gün- 
ſtiges Anzeichen, daß der Stamm der Ruthenen mahr Sicherheit 
für ſeine frei Entwickelung in der Verbindung mit dem polniſchen, 
als mit dem deutſchen Elemente ſieht. Können doch die Deutſchen 
ſelbſt noch immer nicht recht vertrauensvoll in ihre Zukunſt blicken! 
Seit der Veröffentlichung des Rundſchreibens an die Statthalter 
hat die Regierung noch keinen Schritt gethan, der die Verſprechun⸗ 
gen deſſelben der Verwirklichung näher führte, wohl aber ſind noch 
immer die beiden Miniſter des alten Regimes in ihrem Amte, de⸗ 
ren Entlaſſung man ſchon bei dem Eintritte des Herrn v. Schmer⸗ 
15 e und noch immer ſucht man vergebens in der 
„Wiener Zig.“ nach neuen Landesgeſetzen, Statuten und irgend 
welchen Hindeutungen auf die baldige Einberufung des Reichs⸗ 
rathes. Unter ſolchen Umſtänden darf es kaum Wunder nehmen, 
daß in der ängſtlich und mißtrauiſch gemachten Bevölkerung ſchon 
hier und da die Befürchtung laut wird, die Friedensrede Napoleons, 
welche die Kriegsgefahr vorläufig entferne, habe den Reaktionsbe⸗ 
ſtrebungen wieder neue Kraft gegeben, und man denke wieder an 
eine Rückkehr zum Majoritätsvotum des außerordentlichen Reichs- 


rathes. (Pr. 3.) N 
[ueber die Exzeſſe in Fiume] wird der „Preſſe“ 
berichtet: „Bei dem Leichenbegängniß der Gräfin Hoyos, welches 
am 26. Dez. zu Fiume stattfand und bekanntlich von dem italieni⸗ 
ſchen Theil der Bevölkerung zu einer Demonſtration im ungariſchen, 
d. 1. anti⸗kroaliſchen Sinne benutzt wurde, kam es zu Reibereien 
mit dem Militär. Hierbei wurde einer der Demonſtrirenden ver⸗ 
wundet und fiel manches jcharfe Wort. In Folge deſſen beſchloß 
man in einer außerordentlichen Gemeinderathsſitzung, den Komitats⸗ 
vorſteher Baron Sterneck zu bitten, er mö,e im Namen des Muni⸗ 
zipiums beim Ministerium beſchwerdeführend dieſe Exzeſſe und an⸗ 
dere Reibungen zur Kenntniß der Regierung in Wien bringen. 
Zu gleicher Zeit veröffentlichte die „Gazetta di Fiume“ eine in hr 
energiſchen Ausdrücken abgefaßte Erklärung mehrerer Bürger, in 
welcher gegen eigenmächtige Axretirungen von Seiten des ilitärs 
proteſtirt und die betreffenden Behörden aufgefordert werden, „ihre 
Pflicht zu erfüllen.“ g 
— [Unterftügung des Königs Franz II.] Wie in 
den der hieſigen neapolitäniſchen Geſandtſchaft näher ſtehenden 
Kreiſen verlautet, iſt der König Franz durch reichliche Unterſtützung 
von Seiten ſeiner Verwandten und der vertriebenen italieniſchen 
Fürſten in die Lage verſetzt worden, ſeine Truppen in Gasta noch 
bis Ende Februar d. J. bezahlen zu können; ſollte bis dahin kein 
für ihn erfreulicher Umſchwung der Dinge eintreten, die Feſtung 
ſich aber noch weiter halten können, ſo würde die Subvention er⸗ 
neuert werden. (K. 
Wien, 6. Januar. [leber das Verbleiben Rech⸗ 
bergs im Miniſteriumj ſchreibt einkorreſpondent der, 892." : 
Während ganz Europa wußte, daß Graf Rechberg ſeine Entlaſ— 
ſung genommen hatte und es ſich nur noch um die formale Verab⸗ 
feen des Miniſterpräſidenten handelte, jagt die „Wiener Ztg.“, 
ie ſei ermächtigt, dieſe Gerüchte als allen Grundes entbehrend zu 
bezeichnen. Wir, willen nun pofitiv, daß Graf Rechberg bleibt, 
was wir dagegen weniger poſitiv wiſſen, iſt, ob Schmerling wieder 
geht. Die Möglichkeit, daß der Rücktritt des Staatsministers der 
neuen Aera ein raſches Ende bereite, ſo verwegen es auch ſcheinen 
mag, eine ſolche Annahme auszusprechen, liegt dem Kreiſe der Ge» 
danken und Vorſtellungen, in welchen man ſich hier bewegt, nicht 
ſo gar fern. Ich für mein Theil mag für dieſe Möglichkeit nicht 


Keinkreten. Es iſt nicht denkbar, daß Schmerling Rechberg's Aus⸗ 


ſcheiden zur Bedingung feines Eintritts in daß Kabinet gemacht 


haben und nun doch bleiben follte, wenn dieſe Bedingung unerfüllt 


gelaſſen wird. Man iſt genöthigt, im Gegenſaß zu dieſer undenk⸗ 
baren Vorausſetzung anzunehmen, ſchon bei Schmerlings Eintritt 
ſei der Fall, daß Rechberg wo nicht das Präſidium des Geſammt⸗ 
miniſteriums, doch die Leitung des auswärtigen Departements in 
den Händen behalte, vorgeſehen geweſen. Die öffentliche Meinung, 
die bei dem Gedanken an eine Neugeſtaltung Oeſtreichs auch die 
Machiſtellung dieſes Staates in Europa, ſeine moraliſche Geltung 
vor dem Urtheil der ziviliſirten Welt und ſeine Beziehungen zu den⸗ 
jenigen europäiſchen Mächten, deren Politik mit dem Geiſte des 


Jahrhunderts in Uebereinſtimmung iſt, nicht aus den Augen läßt, 


denkt ſich innere Reform und auswärtige Politik in einem Korre- 
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landes am Herzen läge, die aber, weil ſie kein Mandat von dem 


Freunde iſt von der 


Michter iſt dem Typhus erlegen, der ihn nach dem Austritte aus 
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foll ein Finger abgebiffen worden ſein (9. — Ebenſo fand am 
Sonnabend in der Franzſtädter k. k. Zigarrenfabrik ein kleiner Kra⸗ 


latverhältniß, dem eine Kombination Rechberg⸗Schmerling weder 
nach Innen noch nach Außen eine gedeihliche Entwickelung verheißt. 
Ein Troſt iſt uns geblieben. Wenige Tage vor dem Ausſcheiden 
des Grafen Thun in jenen Oktobertagen, die dem Erlaß des Dir 
ploms, das vom 20. jenes Monats datirt, unmittelbar vorangingen, 
erklärte die amtliche Zeitung, der Rücktritt des Grafen 2 ent⸗ ache die nämliche. Es handelt ſich nämlich 
behre alles Grundes. Der 20. Oktober entſchied nichtsdeſtoweni⸗ um d Verw 1 ital⸗ und Leichengelder der Fabrik⸗ 
ger für den Austritt dieſes Miniſters. So ift denn alſo, was den F 1 ntlich muß jede der Arbeiterinnen woͤchentlich — 
Grafen Rechherg betrifft trotz der „Wiener Zeitung“ alle Hoffnung beſtimmten Betrag von ihrem Wochenlohn zum Kranken⸗ und 
noch nicht aufzugeben. Leichenfonds wen r chem Zwecke auch alle Suede 
E lSchwierige Stellung Sch merlings.] Die, Preſſe“ verwendet werden ſollen. Nun aber iſt in neuerer Zeit häufig der 
ſieht der Entwicklung des öſtreichiſchen Verfaſſungsſebens nicht ohne Fall vorgekommen, daß kranke Arbeiterinnen keine Unterftügum * 
Beſorgniß entgegen. Sie ſagt: Mannichfache Symptome ſcheinen im Spital, verſtorbene keine Leichenkoſten erhielten, wodurch ſich 
uns darauf hinzuweiſen, daß der neue Staatsminiſter mit feinen dieſelben veranlaßt ſahen, über den Stand der Vereinsgelder Net 
ungariſchen Kollegen eine Transaktion vollzogen hat, deren Kon— chenſchaft zu verlangen, wobei ſich, dem Gerüchte nach, nicht di 7 
ſolideſte Gebahrung herausgeſtellt haben ſoll. Namentlich ſollen 
die Gelder in Kreditlooſen angelegt worden fein. Eine Deputation 
von Seite der Arbeiterinnen hatte ihre Beſchwerden dem Bürger = 
meiſter Rottenbiller unterbreitet. Der proviſoriſch ernannte 
Stadthauptmann Thaisz verfügte ſich perſönlich in die Fabrik, um 
den Stand der Dinge zu prüfen. Zur Wiederherſtellung der rd! 
nung mußte Militär requirirt werden; in beiden Fabriken beſtehl 
ſeit der Zeit ein ſtabiler Wachtpoſten von je 16 Mann und 1 Kor 
poral. Die Arbeiterinnen beabſichtigen die Sache keineswegs ein⸗ 
ſchlafen zu laſſen, im Gegentheil bis aufs Aeußerſte zu verfolgen, 
Einzelne Arbeiterinnen ſchlagen die ihnen abgezogenen Strafgeldet 
it 1 Verwendung in der Fabrik auf ihre Perſon mit 70-80 
ulden an. 2 


wall unter den darin beſchäftigten Arbeiterinnen ſtatt. Es war 


vor ungefähr 10 Tagen in de 


dies nur die Fortſetzung ähnlicher 
Thereſienſtädte 55 fabrik ſtattgehabter Auftritte. In beiden 
e 


er 
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heitliche Abgeordnetenvetſammlung fein dürfte. Wie die Wojwo⸗ 
dina, fo werden auch Kroatien und Slavonien, ja ſelbſt Sieben⸗ 
bürgen in Ungarn „inkorporirt“ werden, und der ungariſche Land» 
tag wird die Vertreter des halben Reichs in ſich aufnehmen. Der 


das glauben wir deutlich vorauszuſehen, gar nicht zu Stande kom⸗ 
men. Man achte nur auf die czechiſche und die polniſche Agitation. 
Die Czechen fordern ihren gleichbetechtigten böhmiſchen und die 
Polen den gleichberechtigten galiziſchen Landtag. Wie lange noch, 
und ſie werden, gleich den Ungarn, ein czechiſches und ein polniſches 
Miniſterium fordern, und Herr v. Schmerling wird ein Staatsmini⸗ 
ſter in partibus?, 1. iE £ 

— [Audienz der galiziſchen Deputation] Die 
„Oſtd. Poſt“ meldet: Nachdem die bc been von zahl⸗ 
reichen Landsleuten begleitet geſtern Morgen ſich abermals zu einer 
feierlichen Meſſe in der Ruprechtskirche verſammelt hatte, begaben 
ſich die drei Ausſchüſſe derſelben: Dr. Smolka, Fürſt Leo Sapicha 
und Graf Dzieduszty, zur Audienz bei dem Staatcminiſter, Ritter 
v. Schmerling (J. Telegr. in Nr. 3). Dr. Smolka las die mit 
vielen Unterſchriften verſehene Adreſſe. Herr v. Schmerling beant⸗ 
wortete dieſelbe in ernſter und wohlwollender Weiſe. Er betrachte 
die hier anweſende Deputation in ihrer Geſammtheit als eine Ver⸗ 
ſammlung von Männern, denen ſicherlich das Wohl ihres Vater⸗ 


Lande habe, von dem Ministerium nur als ehrenwerthe Patrioten, 
nicht aber als Repraſentanten des Königreichs Galizien betrachtet 
werden können. Die Wünſche des Landes werden Gelegenheit ha⸗ 
ben, ſich auf dem Landtage vernehmen zu laſſen, von dem er hoffe, 
datz er längſtens in zwei Monaten werde zuſammentreten können. 
Dem Landtage ſtehe die Initiative zu mit Allem, was die Landes⸗ 
intereſſen erfordern, und die Regierung wird die Stimme deſſelben 
gerne annehmen. Eine im Muſikverein anberaumte Verſammlung 
aller hier anweſenden ga Mitt e und ihrer 
d rde nicht geſtattet worden. 

— [F. Richters Tod.] Die „Oſtd. Poſt“ meldet den 
(telegraphiſch ſchon angezeigten) Tod des Direktors der Kreditan⸗ 
ſtalt, Franz Richter, mit folgenden Worten: „Der Prozeß Richter 
hat einen raſchen und tragiſchen Abſchluß erhalten. Herr Franz 


Geſtern Abends waren Stadt und ae 


Frankfurt a. 4. Jan. [Eiſenbahnunfall.] B i 
Genfungen auf der Maln⸗Weſer⸗Vahn len! 111 a) — 
Züge auf einander und wurden mehrere Wagen zertrümmert. Lei⸗ 
der iſt der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. ee 
Bee aus Bockenheim, Vater von drei Kindern, wurde ſofo 
getödtet. f 


Heſſen. Kaſſel, 6. Januar. e 
ahren wir, 


der Unterſuchungshaft befiel. Neun Monate lang hatte der Mann 
Körper und Geiſt aufrecht erhalten. Seine Willenskraft hat eine 
phyſiſche Natur bewältigt und ſie gezwungen, ihr zu dienen. Aber 
als der probe Kampf, den er vor dem öffentlichen Gerichte fünf 
Wochen lang durchzufechten hatte, zu Ende war, da verlangte die 
Natur ihre Rechte, und er brach unter ihrer Hand zuſammen Er 
ift nun das zweite Todesopfer, welches Epnatten 's Selbſtmord 
nach ſich zog. Der Stolz und das Selbſtgefühl des Freiherrn 
v. Bruck veranlaßten dieſen, ſich den Tod zu geben, che er die 
Unterſuchungshaft an ſich herankommen ließ; die Geduld und die 
Selbſtbeherrſchung Franz Richters ließen ihn den Prozeß über 
dauern, aber nachdem er zu Ende war, folgte er ſeinem Freunde, 
legte ſich hin und ſtarb. Wie der Prozeß Richter in vielfacher Be⸗ 
ziehung in den Annalen der öͤſtreichiſchen Gerichte Epoche bilden 
wird, jo wird man auch dem tragiſchen Ausgang deſſelben in feinen 
phyſiſchen Urſachen nachforſchen, und das Grab, welches dieſes 
Opfer unſerer Prozeßzordnung umſchließt, wird die Wiege der Ner 
formen werden, welche allein den verſöhnenden Abſchluß dieſer an 
tragiſchen Inzidentien fo überreichen Geſchichte des Prozeſſes Ey 
natten bilden können. Franz Richter iſt um dieſelbe Stunde ver 
ſchieden, in welcher er gerade vor einem Juhre, am 3. Jan. 1860, 
zum erſten Male gerichtlich vernommen worden; er war 52 Jahre 
alt. Die Einſegnung der Leiche wird Sonnabend ſtattfinden. 
Hierauf wird fie nach Prag ſpedirt werden, woſelbſt die Beerdi⸗ 
gung erfolgen wird.“ 


Prag, 5. Jan. [Exzeſſe.] In der Sylveſternacht kam hier 
ein trauriger Zwischenfall vor. Nach Mitternacht zog ein größerer 
Trupp junger Leute Arm in Arm, das „Hej Slovane“ im vollen 
Chor ſingend, vom Karlsplatz herab. In der Brenntengafje begeg⸗ 
nete der Zug einer Militär⸗Polizeiwachpatrouille, an deren Spiße 
ſich ein Polizeibeamter befand. Der Polizeibeamte ermahnte den die 
nächtliche Ruhe ſtörenden Haufen, ruhig auseinander zu gehen. 
Da dieſer Ermahnung nicht Folge geleiſtet werden wollte, ſah man 
ſich veranlaßt, den Trupp gewallſam auseinanderzutreiben. Hier⸗ 
bei trug ein junger Menſch eine Verletzung am Kopfe davon. Der 
Verletzte kam ins Krankenhaus; die übrigen Verhafteten wurden 
nach gepflogener amtlicher Einvernahme wieder freigelaſſen. Gu 
dieſer Epiſode ift noch hinzuzufügen, ſagt die „Oſtd. Poſt“, daß 
vier „ruhige Staatsbürger“ in einer in der „Bohemia“ veröffent⸗ 
lichten Erklärung eine dem Einſchreiten vorangegangene Mahnung 
von Seite des Polizeibeamten als anweſend Geweſene in Abrede 
ſtellenn) 
Peſth, 


handlungen mit Preußen.] Aus beſter Quelle er 

daß augenblicklich ein ziemlich lebhafter diplomatiſcher Verkehr zwi⸗ 
ſchen der preußiſchen und der kurheſſiſchen Regierung im Gange iſt. 
Wenn derſelbe auch im Allgemeinen die Lage unſerer Verfaffunge ö 
angelegenheit zum Gegenſtande hat, ſo iſt er doch zunächſt durch die 
bekannte Aeußerung des erſten Landtags⸗Rommiſſars, Herrn v. 
Dehn⸗Rothfelſer, in der entſcheidenden Sitzung der Zweiten Kam⸗ 
mer hervorgerufen worden: ob man denn auf eine deutſche Große 
macht hoffe; allen Anzeichen nach werde dieſe in der nächſten Zeit 
genug mit ſich ſelbſt zu thun haben. Jene Aeußerung zog damals 
mit Recht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, und trat durch 
die heftige Polemik der offiziöjen „Kaſſeler Zeitung“ gegen Preu⸗ 
ßen in der Schwarck⸗ Stieber ſchen Angelegenheit noch beſonders 
hervor. Bei der lebendigen Theilnahme, mit der man hier jedes 
Vorgehen Preußens 15 187 wird die Nachricht, daß Preußen 
hierüber Aufklärung gefordert habe, allgemeines Intekeſſe erre⸗ 
gen. Wei. 8.) 


Holſtein. Rendsburg, 5. Jan. [Wahler N 
Nachdem ſammtliche Wahlen in den Fe An 0 
und Holſtein vollzogen worden, ſtellt ſich das Verhältniß der Par⸗ 
teien fur die nächſte Ständeverſammlung beider Herzogthümer 
folgendermaßen: Die Majorität in beiden Herzogthümern wir 
nach wie vor eine deutſchgefinnte ſein. In Holſtein werden in den 
Hauptfragen des Landes alle Stimmen bis auf eine (die des Ges 
ſammtſtaatsmannet Renk aus Neumünſter) einig in der Oppoſi⸗ 
tion gegen das däniſche Regiment ſein. In Flensburg, wo die 
ſchleswigſche Ständeverſammlung tagt, werden von den 43 Abge⸗ 
ordneten etwa 25 die deutſche, 18 die daͤniſche Partei bilden, alſo 
auch hier die Majorität auf deutſcher Seite ſein. (N. 3.) 5 


nommen, doch 
zelheiten der dor 


! 


1. Jan. [Krawalle.] Der „Vorſtadt⸗ Zeitung“ 114 
wird geſchrieben: „Das Jahr 1860, welches uns der Straßen⸗⸗ 
tumulte genug gebracht, iſt ſich bis ans Ende konsequent geblieben, 
indem daſſelbe mit einem bedauernswerthen Krawalle ſchloß. Eine 
bedeutende Anzahl junger Leute hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, 
von dem k. k. Polizeikommiſſariate auf der Uellöerſtraße den Dop⸗ 
peladler herunterzureißen, was, wenn es gelungen wäre, wahrſchein⸗ 
lich Veranlaſſung gegeben hätte, auch die übrigen Kommiſſariate 
zu attakiren; zum Glücke wurden die 1 durch ausgerück⸗ 
tes Militär auseinandergeſprengt, wobei 13 3 verwundet, 

7 andere verhaftet worden ſein ſollen. Einem 


5 


olizeiwachmann 


Dover nach Deutſchland zurückbegeben. — Die zweite eiſengepan⸗ 
zerte Fregatte, welche die Regierung bauen läßt, wird „Defence“ 
beißen, und wengleich kleiner als . eben vom Stapel gelaſſene 
„Warrior“, kaum weniger furchtb als dieſer werden. An tau⸗ 
ſend Arbeiter hämmern an ihrem Panzer bei Gasflammen bis ſpät 
am Abend, doch wird es noch 4 Monate dauern, bis ſie zum Sta⸗ 


pellauf bereit it. — Ueber die Miſſionare in Süd⸗Afrika find trau⸗ 


rige Berichte eingelaufen. Sie find aus Kumururu vom 12. Nov. 
datirt und melden, daß der Miſſionar Helmore ſammt Frau und 
Kindern nebſt ſechs Andern dem dort herrſchenden Fieber erlegen 
ſeien. Livingſtone, der mit Arzneien reichlich verſehen war, kam 
zehn Tage zu ſpät, um Hülfe leiſten zu können. f Unis 
London, 6. Jan. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Newport vom: 21. Dezember hat ſich Südkaro⸗ 
ling unter Einſtimmigkeit ſeiner 169 Vertreter für Trennung von 
der Union der vereinigten Staaten ausgeſprochen. Es herrſcht 
roße Aufregung in Washington darüber. Südkarolina hat zwei 
Rriegeichife in der Havanna gekauft. 5 


Frankreich. 


Paris, 4. Jan. [Das Hinſcheiden des Königs Friedrich Wil- 
helm IV.; der Neujahrsempfang in den Tuilerken; zuritalient« 
ſchen Frage.] Die Nachricht von dem Hinſcheiden Sr. Maj. des Königs 
Friedrich Wiihlum IV. iſt am Mittwoch hier noch vor Tagesanbruch in der 
königlichen Geſandtſchaft eingetroffen. Im Laufe des Vormittags wurde die 
Kunde allmälig in Paris bekannt und die Zeichen reger lin in den höch⸗ 
ften politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen machten ſich ſofort auf der königlichen 
Geſandtſchaft geltend. Friedrich Wilhelm IV. hatte beſonders auch in der Ge 
lehrten · und Künftierwelt von Dt zahlreiche Verehrer. — Sie kennen be ⸗ 
reits die Anrede, welche Lord Cowley im Namen des diplomaliſchen Korps 
gelegentlich der Aae ce an den 2 00 gehalten hat, und ebenfo die 

ntwort Napoleons III. Letztere ift diesmal mit bejonderer Spannung erwar⸗ 
tet worden, denn die politiſche Welt iſt voll von Gerüchten, und abgeſehen 
von dieſen ift die politiſche Situation an ſich ſo verwickelt, daß feierlich geſpro⸗ 
ene Worte aus dem Munde des Kaiſers an und für ſich das Intereſſe in hohem 
rade erregen. In der kurzen Antwort, wie fie im „Monteur“ abgedruckt 
„fehlt, wie ich auf das Beſtimmteſte verſichern kaun ein Wort das nicht 
ohne Bedeutung iſt und das vielleicht eben deshalb abſichtlich ausgelaſſen wurde. 
Anſtatt: „ ersuade que l’entente amicale des grandes puissances assurera 

Ernten lade 4 ö rera end g 
de la paix. Im Uebrigen ift dieſes Mal bei der Zerimonie ein ganz befonde- 
rer Pomp entwickelt worden. Auch war der Kaiſer von ausnehmender Freund⸗ 
5 gegen die Mitglieder des diplomatiſchen Korps. — Der Stand der ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheit it in dieſem Augenblicke folgender. Offiziell iſt Pie- 
mont unzufrieden, und zwar deshalb, weil es auf offiziellem Wege noch keine 
Garantie von Frankreſch erlangt hat. Graf Vimercati ijt zwar mit allgemei. 
nen Verſicherungen zu Gunſten der italieniſchen Einheit überhäuft worden, aber 
\ 157 Frankreich auch nachdrücklich hervorgehoben, daß Piemont bei ſei⸗ 
ner Politik allzuſehr an ſich denkt und Frankreich die größten Verlegenheiten be⸗ 
reitel. Der le Stand, wenn man ſich eines ſolchen Ausdrucks bedienen 
iſt aber ein ganz anderer. Frankreich iſt unwiderruflich in die italienische 
evolution hineingeriſſen und wird dieſe, ernſten Anzeichen nach, bis zu Ende 
en oder führen laſſen. Daß dieſes moraliſche Verhalmig Piemont noch 
t genügt, it kein Grund, es den anderen Staaten nicht ſchon als ſehr ber 

n. (Pr. 3. hin 

a une chi: 11 neuen Jahre.] Die demokratiſche „Opinlon 
nationale” erwartet von dem neuen Jahre: „Den — der Gerechtigkeit und 
der Freiheit in ganz Europa; ein pazifizirtes Italien mit Rom als Hauptſtadt 


Ei 
und Venedig als Waarenplag (entrepöt) im Adriatiſchen Meere; ein unab⸗ 


ſtark genug fon» 


a ; ei tliches und ſüdliches Slaventhum, 
bängiges Ungarn; ein weſtliches und ſüdlich h en gr 


11757 „ um dem er He ap ER 7 Segen ent au 
: chriſtliches Konſtantinopel; ein pazifizirtes und der Autor e 
c Pan pri Velbeigenſchaft in Rußland; die 


zogenes Syrien; die 
Stlaverei in den Vere Staaten und den ſpaniſchen Kolo⸗ 
Fi "Auperdem e h 8 15 ei ee aus- 
früh motivirten Artikel die Abſchaffung des ebenſo tortipie en als unange- 
nehmen Macadams in den großen Straßen von Paris. — Der „Ami de la 
Religion“ bemerkt, nachdem er die wenigen von dem Kaiſer geſprochenen Worte 
mitgetheilt: „Das verfloſſene Jahr hatte der Kaiſer bei derſelben Feierlichkeit 
— Wunſche die Verſicherung beigefügt „jeiner tiefiten Achtung vor dem 
anerkannten Rechte“. Wir hoffen, daß die feierliche Garantie, welche den alt» 
erkannten Rechten damals in eg noch nicht verjährt iſt, und daß 
in Recht hat, noch darauf zu zählen.“ — 94 N 
Europa e Alec Me ende 8 2 gr 
äfte in den Vereini 7 80 ten, die Di ng in England, die 
—— Wiener W517 e dur Balff haben, lee „Moniteur“ im Bulletin 
beute konſtatirt, in letter Zeit in bedauerlicher Weiſe auf den franzöſiſchen Markt 
zurückgewirkt. „Die Jutereſſenten“, pri tes dann weiter, „find von dieſen 
außerhalb des Wirkungskreiſes Frankre chs liegenden Thatſachen mlt mehr oder 
weniger Grund alarmirt worden. Aber man ſollte zu dieſen Thatſachen, deren 


icht übertrieben worden iſt, für das Sinken der Kurſe nicht 
109 Brande after e "gar keine Bichlatet haben. So hat man ſeit 


ücht verbreitet, die Regierung ſei in der Nothwendig⸗ 

2 de el ire Zuflucht zu e Mathe macht iſt RE 
Sie Oma bons, welche am 1. Januar 1859 ſich auf 195 und am 1. Januar 
1860 auf 141 Millionen beliefen, überſteigen augenblicklich nicht die Zahl von 
75 Millionen.“ — Die am 5. Dezember eingeſetzte Kommiſſion, welche ihr Gut⸗ 
achten abgeben ſoll über die von Induſtriellen geſtellten a e auf Vorſchüſſe 
aus dem am 1. Auguſt bewilligten 40 Millionenkredit, hat beſchloſſen, daß die 
Anträge bis zum 20. d. M. beim Handels X. Miniſter eingereicht ſein müſſen. 
Paris, 5. Jan. [Tagesbericht]! Der Sohn des Admi⸗ 

rals Hamelin, der auf dem Geſchwader vor Gaöta dient, iſt mit 
Depeſchen, denen man beſondere Wichtigkeit beilegen will, von dort 
eingetroffen. Herr Caſella ſoll darin erklären, daß der König die 
Feſtung nicht verlaſſen werde, da diejelbe im Stande ſei, ſich bis 
Aeußerſten zu vertheidigen. Schließlich werden abermals dem 
aiſer und dem Bige-Abmiral Le Barbier de Tinan die lebhafteſten 
Dankesbezeugungen für den bisherigen Schutz ausgeſprochen. Der 
König Franz läßt dem an Bord des „Redoutable“ verſtorbenen 
Linienſchiffskapitän Guesnet auf dem Kirchhoſe von Gasta, wo deſſen 
ſterbliche Ueberreſte ruhen, ein Denkmal errichten. — Die ſeit eini⸗ 
ger Zeit umgehenden Gerüchte über Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Mächten, welche eine Theilung Italiens in ein ſüdliches 
und ein nördliches Reich zum Zwecke hätten, halten ſich mit auffal⸗ 
lender Zähigkeit an der Tagesordnung und nehmen in dem Maaße 
zu, als ſich die Situation in Neapel und vor Öaöta verwickelt. — 
Es ift in den höberen Kreiſen ernſtlich von einer Reiſe die Rede, 
welche die Kaiſerin nächſtens nach Egypten und nach Jeruſalem an⸗ 
zutreten gedenke. — Die Zivilliſte hat das Hotel Bauvequ, welches 
Hr. v. Perſigny von dem Kaiſer als Reſidenz erhalten joll, don dem 
Staate angekauft. Es wird auf 1,700,000 Fr. geihäpt. — Außer Neffe 
zers neuem Journale, Le Temps“ ſind noch zwei oder drei andere Kon⸗ 
eſſtonen für Jonrnale ertheilt. Mehrere Geſuche ſollen dagegen ab⸗ 
ſlagig beſchieden worden ſein, namentlich eines von Hrn. L. Veuillot. 
— Der Marſchall Niel iſt gegenwärtig in Italien, wo er, wie er die⸗ 
ſes auch 1859 that, militäriſche Studien macht. — Man hält es 
ier nicht für unmöglich, daß Thiers Deputirter und Miniſter wird, 
E. ſcheint ſich mit dem neuen Kaiſerreich ausgeſohnt 0 haben. (*) 
— Die „Patrie“ hat ſich aus Petersburg ſchreiben laſſen, der Kai⸗ 
fer Alerander habe beſchloſſen, dem Königreiche Polen eine Konſti⸗ 
tution zu verleihen, wie ſie Ungarn jetzt vom Kaiſer Franz Joſeph 
erhalten habe. (2) — Der „Moniteur“ ſpricht auch heute noch im⸗ 


mer von „Friedrich Wilhelm V.“ als dem neuen Könige von Preu⸗ 


„hat der Kaiſer gejagt; „assurera encore le maintien | 
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ßen und theilt nach einer „telegraphiſchen Privatdepeſche“ die 
Antwort Sr. Majeftät auf die e e ae Ber 
hörden Berlins mit. — Dem Bulletin des „Moniteur“ zufolge iſt 
der ſpaniſche Prätendent Don Fernando de Borbon zu Wien am 
Schatlachfieber geftorben. — Nach dem „Morning Star“ wird die 
Exkurſion der engliſchen Arbeiter nach Paris für beſtimmt in der 
Oſterwoche ſtattfinden. — Wie der „Progres de Lyon“ meldet, hat 
die Rhone eine ſchon ſeit Langem nicht dageweſene Höhe erreicht. 
Auf beiden Seiten ſind die niedrigen Stellen des Ufers über⸗ 
ſchwemmt und iſt das Waſſer in die Keller der Häuſer eingedrungen. 

Paris, 6. Jan. [Teleg i.] Es iſt eine Broſchüre unter dem 
Titel: „Rom und die Biſchöfe“ erſchienen. Dieſelbe zieht eine Pa⸗ 
rallele zwiſchen den Päpſten der erſten Periode und denen der zwei⸗ 
ten. Da die Päpſte der zweiten Periode ſich in weltliche Angele⸗ 
genheiten gemiſcht haben, jo wird in der Broſchüre das Bedauern 
ausgedrückt, konſtatiren zu müſſen, daß die Biſchöfe und die hohe 
Geiſtlichtkeit dem Papſtthum auf dieſem Wege gefolgt ſeien. In⸗ 
deſſen ſtehe feſt, daß der größte Theil der niederen Geiſtlichkeit die 
Sache anders anſehe. — Aus 9 
Torrearſa beauftragt ſei, einen Statthaltereirath zu bilden. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. Jan. [Neujahrsgratulation; Bevöl⸗ 
kerung Brüfſels; die belgiſche Handelsmarine.] Der 
„Moniteur“ enthält die Gratulattonsreden, welche der König von 
allen Behörden, weltlichen und geiſtlichen, empfangen hat. Faſt 
alle erwähnen den Triumphzug, den der König durch das Land 
gehalten, die Liebe und Verehrung für ihn, welche bei dieſer Gele 
genheit ihren Ausdruck gefunden hat, die patriotiſche Einigkeit, 
welche die Nation um den Thron ſchart. „Es iſt etwas Erhabenes 
um ein ſolches Schauſpiel“, ſagte der Dechant von Brüſſel, „wenn 
man ſieht, wie ein Volk ſich um ſeinen König, wie Kinder um 
ihren Vater, drängt, die Parteien ſchweigen und alle Belgier nur 
Ein Herz haben.“ Der König erwiderke dem Präſidenten der 
Repräſentantenkammer: „Der Himmel iſt allerdings nicht frei 
von Gewölk, aber mit Feſtigkeit, Einigkeit und Patriotismus 
werden wir über künftige Schwierigkeiten ſiegen, wie wir über 


vergangene geſiegt haben.“ — Brüſſel zählt gegenwärtig mit den 


acht die Stadt umgebenden Gemeinden wenigſtens 270,000 See⸗ 
len. — Die Handelsmarine Belgiens beſtand 1860 im Ganzen 
aus 141 Schiffen, von denen aber 5 verloren gingen, 2 verurtheilt 
wurden, 13 verkauft und eines zerſtört wurde, ſo daß noch 120 


Schiffe in Dienſt ſind. 


Turin, 3. Jan. [Kriegsausſichten.] Ein Leitartikel 
der heutigen „Opinione“, „Italien im Jahre 18641“ betitelt, jagt: 
Italien müſſe ſich ah Aigen vorbereiten, und es ſei 
ſchwer zu erörtern, ob ein glückliches Reſultat mehr von der Ge⸗ 
wandtheit ſeiner Staatsmänner oder von der Stärke ſeiner Heere 
abhängt. Die Gefahren für Italien drohen nur von außen her. 
Das Jahr 1861 habe zwei Fragen zu löſen: Roms weſentlich mo⸗ 
raliſche Frage und die venetianiſche, welche nur durch ein mächtiges 
Heer und durch den moraliſchen Beiſtand der Verbündeten gelöft 
werden kann. Beide Bragen an 7 9819 t Serben Dit, fei 05 It 

äßig, x die Weiſe zu n. en 
we i e ib teh Vererben a ine ehe 
Löſung verſucht werde, welche übrigens wahrſcheinlich erfolglos blei⸗ 
ben wird. 

Rom, 1. Jan. [Neujahrsempfang.] Dem Reuter⸗ 
ſchen Büreau wird von hier gemeldet: Der heilige Vater empfing 
heute die Offiziere der päpftlihen Beſazung. General de Goyon 
hatte von Paris die Weiſung erhalten, in e RED poli⸗ 
liſche Bemerkung zu vermeiden. Der Papſt ſprach ſeine Billigung 
W über die ſyriſche, wie über die chineſiſche Expedition aus 
und fügte hinzu: indem die franzöſiſche Flotte Gaßta vertheidige, 
fechte fe für die gerechte und heilige Sache. Ueber den Kalter 
Napoleon enthielt der heilige Vater ſich jeder Aeußerung. Ander⸗ 
weilige Allokutionen find von Seiten Sr. Heiligkeit am Neujahrs⸗ 
lage nicht erfolgt. N 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Rom, 29. Dez. wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die noch 
freien unter den größten Mönchs⸗ und Nonnenklöſtern erhielten 
ſtarke Einquartirung, und zwar von päpſtlichem Militär. So fand 
ich beim geſtrigen Beſuche eines befreundeten Priors im Ciſtercien⸗ 
ſerkloſter Santa Croce in Geruſalemme 300 Schweizer und Deutſche 
vor, die aus der Provinz gekommen waren. Die Regierung kon⸗ 
zentrirt ihre Truppen immer noch in Rom. Von zuverlaͤſſiger 
Seite wird mir auf nähere Nachfrage verſichert, daß die Geſammt⸗ 
macht des päpſtlichen Militärs ſich im Augenblicke wieder auf 
10,000 Mann belaufen dürfte. 

Einer Turiner Depeſche aus Ancona vom 5. Jan. zufolge 
waren mehrere neapolitaniſche Generale in jener Stadt verhaftet 
worden. Laut Berichten aus Gasta dauerte das Feuer fort. 

Aus Gaöta verlautet nichts Neues weiter, als daß die drei 
öſtlichen Mächte, welche den Kaiſer der Franzoſen um Schutz für 
den König Franz erſuchten, in der ſpaniſchen Regierung eine Ver⸗ 
ſtärkung erhalten haben, indem Iſabella II. erklärt har, daß ihre. 
Kriegsſchiffe auf alle Fälle, „folge daraus, was da wolle,“ vor 
Gaba bleiben und den Platz von der Seeſeite ſchüßzen würden. So 
lange das franzöſiſche Geſchwader auf der Rhede bleibt, iſt dieſe 
Erklärung harmlos; ſollte jedoch Le Barbier wirklich zu Anfang 
Februars abziehen, ſo wird Perſano ſich ſchwerlich durch zwei ſpa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe abhalten laſſen, loszuſchlagen. In Spanien 
ſelbſt aber iſt bekanntlich die legitimiſtiſche Politik derſelben Iſa⸗ 
bella, die nach langem Kampfe mit den ſpaniſchen Legitimiſten auf 
den Thron gelangte, nur bei der Kamarilla beliebt, während die 
liberalen Elemente gerade jetzt ji anſchicken, ſich zu verſoͤhnen, um 
gemeinſchaftlich Odonnell zu ſtürzen, weil er ſich zu nachgiebig ges 
gen die legitimiſtiſchen Ideen des Hofes zeigt. Wir haben gemel⸗ 
det, daß die Gemahlin Franz' II. nur zu einer Unterredung mit der 
Wittwe Ferdinands II. und der Herzogin von Rianzares, Marie 
Chriſtine, Gasta verlaſſen habe, jedoch danach wieder zur Feſtung 
zurückgekehrt ſei. Die „Gazette de France“ berichtet nun, die junge 
Königin, Gemahlin Franz II., habe der Gemahlin des franzöſi⸗ 
ſchen Admirals Le Barbier ihre Photographie geſchenkt, N die 
Königin in Militäruniſorm dargeſtellt ſei: ein Barret auf dem 
Kopfe, ein Sammtmieder, weite Pumphoſen und Stulpſtiefel an, 
und ein Schwert an der Seite. 


Palermo wird gemeldet, daß 


Der Pariſer „Union“ wird aus Gasta vom 29. Dezember 
eſchrieben: „Wir haben viele Lebensmittel in der letzten Zeit be⸗ 
ommen. Der Dlag organiſirt ſich jeden Tag mehr. Gaßka tft fo 

leicht zu vertheidigen, und der neapolttaniſche Soldat iſt geduldig 
und thut, wenn er gut geführt wird, ſeine Pflicht. In der Artillerte 
find ausgezeichnete Soldaten, die Jäger find unſere beſten Fuß⸗ 
truppen. Wir haben auch 140 me Slug Schützen, ſämmtlich 
Schweizer und mit ihrem nationalen Stuger bewafftiet. Der Köͤ⸗ 
nig iſt unermüdlich thätig und leitet Alles ſelbſt. Der Graf von 
Caſerta, als Artillerie-Oberſt, hält ſich ausgezeichnet im Feuer. Ich 
begleite ihn oft in die Batterien, wo wir zulammen die Kanonen 
richten und um Zigarren wetten, wer am beſten ſchießt. Im Spital 
ſind franzöſiſche barmherzige Schweſtern; ſie find von ungemeinem 
Nutzen. Die Soldaten haben ein unbegrenztes Vertrauen zu ihnen. 
Wir haben jetzt 850 Kranke und Verwundete. Am Weihnachts⸗ 
tage eröffneten die Piemonteſen e ein wohlgenährtes 
Feuer. Am 26. und 27. hatten ſie 20 Stück in Batterie, und ich 
zählte innerhalb 45 Minuten 122 Schuß, die aber keinen großen 
Schaden anrichteten. Während dreier Tage haben fie etwa 1600 
Schuß abgefeuert, aber noch kein einziges unſerer Stücke demontirt. 
6 Todte und etwa 30 Verwundete ſind unſer ganzer Verluſt; etwa 
neun Häuſer find unbewohnbar geworden. General Marullt, Gou⸗ 


verneur des Plates, iſt ein ſehr entſchloſſener Mann. Das Feuer 


unſerer Batterien wird vom General Polizzi, einem ſehr tüchtigen 
Offizier, geleitet. Oberſt Afan de Niveixa fteht dem Zenghauſe vor, 


General Bosco kommandirt die Infanterie. Es iſt viel Getreide 


hier, allein die Mühle war anfänglich nicht recht im Gange. Sie 
ſteht unter einem ehemaligen Schweizeroffizier, dem General Schuh⸗ 
macher, der verſchiedene Wai ungen daran vornehmen ließ. Sie 
geht regelmäßig ſeit 14 Tagen und liefert mehr als 8000 
Mehl taglich.“ ne 
Der „Moniteur de la Flotte“ meldet: „Der „Artiöye* 
bringt Lebensmittel nach Gasta. Es ſcheint nicht, daß in Reapel 
und in den Abruzzen die Reaktion, ungeachtet der Anweſenheit 
einer ruſſiſchen Fregatte erſten Ranges im Hafen von Gadta, in 
der letzten Zeit große Fortſchritte gemacht hat. Ich glaube nicht, 
daß, wenn unjere Schiffe ſich zurückziehen, fie von ae 57 
ſetzt werden. Die Engländer haben vielleicht gerade in der Vor 
ausſicht dieſer Eventualität eine größere Anzahl Schiffe nach Nea⸗ 
pel geſandt. Die Piemonteſen rechnen darauf, daß wir unſere 
Abreife nicht länger verzögern; denn fie errichten zu Mola di 
Gasta Batterien, und ihre Schiffe machen zu kriegeriſche Anſtalten, 
als daß ſie ſich nicht darauf vorbereiten, dald gegen die letzten 
Wälle der ſieilianiſchen Monarchie zu agirenn n 
Die „Patrie“ hat aus Gasta Privatnachrichten bis 1425 


ilogr. 


7 


Dezember. Das Feuer war damals von beiden Seiten ſehr leb⸗ 
haft; die beiden Batterien der gezogenen Kanonen ſchoſſen fortwäh⸗ 
rend nach dem Zentral⸗Pulverthurm und dem Sternfort. Um einer 
Exploſion zuvorzukommen, war man in der Feſtung damit beſchaf⸗ 
tigt, die Munition nach einem anderen, durchaus ſicheren Orte zu 
bringen. Die Piemonteſen ihrerſeits arbeiten unausgeſeßt an neuen, 
dem Platze näher gelegenen Batterien. Sie hoffen, dieſelb en am 
15.— 20. Januar demaskiren zu können. man 

Aus Genua, 1. Jan,, wird berichtet, daß in den drei letzten 
Tagen des geſchiedenen Jahres noch eine große Menge übe 
und Kugeln zum Belagerungsforps abgegangen i. Von den Gas 
valliſchen Kanonen wurden am 28. Dez. ſechs Stück zu Mola di 
Gabta ausgeſchifft. Perſano hoffte, ſobald ihm Luft gemacht werde, 
mit Basta jo ſchnell fertig zu werden, wie früher mit Ancona, 
Im Hafen von Gacta traf eine ruſſiſche Fregatte ein. 

Aus Neapel, 27. Dez., wird der „K. Z.“ geſchrieben: Victot 
Emanuel iſt vergangene Nacht von hier nach Genua abgereiſt, nach ⸗ 
dem er kurz vorher noch für einige Stunden auf dem Balle erſchie⸗ 
nen war, den die hieſige Nationalgarde ihren von Bologna, Brescia, 
Florenz und Turin angekommenen Kameraden veranſtaltet hatte, 


Man würde eine Unwahrheit ſagen, wollte man mittheilen, daß der 


König ſich während ſeines hieſigen Aufenthaltes populär gemacht 
hätte. War es angeborne Unluſt, der Stimmung der großen 
Maſſe zu huldigen, war es wohlbegründeter Widerwille, einem 
Volke von ſolcher geiſtigen und moraliſchen Korruption entgegen⸗ 
zukommen, oder waren es am Ende verſchiedene Gründe anderer 
tatur; jo viel ſteht feft, der König ſchien ſich wenig um die Zunei⸗ 
gung der Hauptſtadt des neu erworbenen Reiches zu kümmern; 
denn er verſchmähte es, gegen ſeine ſonſtige Art, ſich auf eine leichte 
und oftenfible Weiſe populär zu machen. Nur ſelten fuhr er in 
offenem Wagen aus, und wenn dies geſchah, ſo war er immer von 
einer Schar reitender Guiden begleitet; nur ſelten zeigte er ſich im 
Theater, und die Toledoſtraße, der Mittelpunkt des neapolitaniſchen 
Lebens, ſchien er grundſäßzlich zu meiden. Der Empfang, der ihm 
am 7. Nov. bereitet wurde, war, trotz des dichtſtrömenden Regens, 
herzlich und begeiſtert; ſeine Abreiſe hätte, ſelbſt wenn ſie am 41 
erfolgt wäre, Neapel nur ſehr wenig außer Faſſung gebracht. 
— Die hieſige Preſſe hat ſich noch immer nicht über die neulichen 
ungeleplichen Verhaftungen zufriedengeſtellt. So neu und jo ung 
unſere Zuſtände find, ich glaube nicht, daß man ſobald es wieder 
wagen wird, Jemanden länger als 24 Stunden ohne richterlichen 
Beſehl im Gefängniſſe zu behalten. — In einem Porfe bei Cava 
(A deutſche Meilen von hier) haben in der heiligen Nacht bourbo⸗ 
niſche Demonſtrationen ſtattgefunden. Die Nationalgarde jener 
Stadt eilte ſofort hin, uͤberwältigte die Ruheſtörer, nicht ohne daß 
mehrere Verwundungen vorfielen, und verhaftete einen Theil der⸗ 
ſelben. — Der neulich von einem Meuchelmörder auf offener Straße 
verwundete General Dunne iſt ſeit längerer Zeit bereits außer Ge⸗ 
fahr. (Die in franzöſiſchen Blättern gemeldete Nachricht von Dunne s 
Tode war alſo ungegründet.) un LG malshıy 
Nigra, der den Prinzen von Carignan als Rathgeber und 
verantwortlicher Miniſter ohne Portefeuille nach Neapel begleiten 
wird, und der in Paris ſich jo glänzende Verdienſte um die italie> 
niſche Sache erworben, gehört zu Cavours begabteſten Schülern 
und Vertrauten; es ſteht zu hoffen, daß er auch in den ſo unge⸗ 
mein ſchwierigen ſüd⸗italieniſchen Angelegenheiten dem ausgezeich⸗ 
neten Vertrauen entſprechen wird, das ihm entge enkommt und 
ihn als einen der Wenigen bezeichnet, die den unabſehbaren Schwie⸗ 
rigkeiten eines verantwortlichen Miniſters für Neapel die Stirn 
bieten können. Es ſteht zu erwarten, daß alle wirklich liberalen 
Elemente im Süden ſich um ſo eifriger um den neuen Statthalter 
ſcharen werden, als ſie wiſſen, daß Nigra durchaus kein von vorn 
herein eingenommener Staatsmann iſt. Die Vorwürfe, als hätten 


r 
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Victor Emanuel und Cavour mit langer Hand den Sturz des 
Bourbonenthrones durch Kniffe und Schliche vorbereitet, werden 
jetzt verſtummen müſſen, da die „Opiniene“ auf die gegen die 
Echtheit des kürzlich von uns nach den „Daily News“ mitgetheil- 
ten Briefes des Königs Victor Emanuel an ſeinen Neffen Franz II. 
erhobenen Zweifel mit der beſtimmten Erklärung hervortritt, dieſes 
wichtige Aktenſtück ſei echt. Die „Opinione“ fügt hinzu, der König 
Franz habe auf dieſe durchaus wohl gemeinten Rathſchläge ſeines 
Oheims nicht nur nichts geantwortetet, ſondern ſogar dem ſardini⸗ 
ſchen Offizier, der dieſes eigenhändige Schreiben überbrachte, nicht 
einmal eine Audienz bewilligt, ſo daß man dieſe Miſſion habe da⸗ 
hin abändern müſſen, daß ein Privatſekretär das eigenhändige 
Schreiben des Königs überreichte, um dasſelbe nur an Franz II. 
gelangen zu laſſen. Man wird ſich noch erinnern, daß damals in 
den Organen der bourboniſchen Regierung dieſer Schritt Victor 
Emanuel's mit bitterem Hohne beſprochen wurde. 

Der halbamtliche Pariſer „Moniteur de la Flotte“ veröffent⸗ 
licht folgenden Brief aus Neapel: „Das Königreich Neapel giebt 
dem Königreich Sardinien nicht nur keine Kraft, ſondern ſchwächt 
letzteres auch noch, denn es erfordert die Gegenwart der ganzen 
Armee, bis Gasta gefallen ſein wird, und ſo lange dieſe Belage⸗ 
rung dauert, ſo lange nimmt es die ganze Macht Piemonts in An⸗ 
Bi. und wird ihm weder einen Mann, noch einen Thaler geben. 

ie Flotte ſelbſt liefert nur Schiffe und Offiziere, denn alle Ma⸗ 
troſen bis zum letzten Heizer ſind deſertirt. Eben ſo verhält es ſich 
mit den Soldaten der Landarmee. Die 300,000 Mann für den 


1. März figuriren bis jetzt nur auf dem Programm Garibaldi's. 


Im Allgemeinen würde es ſcheinen, als ginge Alles ziemlich gut 
für die Piemonteſen, aber das Mazziniſtiſche Komité, welches An⸗ 
geſichts der Wahlen große Anſtrengungen macht, um eine Majori⸗ 
tät zu erhalten, wird, wenn ihm das gelungen iſt, nicht verfehlen, 
zum Kriege zu reizen, und dann wird Garibaldi gleichfalls nicht 
55 es darin zu unterſtützen, denn er wird dadurch ſeine 
300,00 Mann erhalten. Alsdann wird er ebenſowenig ermangeln, 
Cavour den Vorwurf zu machen, daß er ſie nicht organiſirt habe, 
und in dieſem Falle ſcheint es ſehr ſchwierig für Victor Emanuel, 
Widerſtand zu leiſten. Es hängt demnach Alles von dieſem neuen 
Parlament ab und Jeder wartet es ruhig ab. — Man kann ſich 
nicht irren über die Tragweite des kaiſerlichen Briefes an den Kö⸗ 
nig von Neapel. Es ſcheint gewiß, daß er in der Abſicht geſchrie⸗ 
ben wurde, Franz II. zu veranlaſſen, auf eine von nun an als 
unnüg betrachtete ian zu verzichten, aber weniger gewiß 
iſt es, daß der Kaiſer dem Souverän, den die pie monteſiſchen Jour⸗ 
nale nur noch Franz von Bourbon nennen, beſtimmt die Anzeige 
gemacht habe, daß die franzöſiſche Flotte zurückgerufen werde. In⸗ 
deſſen ift dies ſehr wahrſcheinlich, denn wenn die Regierung über⸗ 
legt, daß die Verlängerung der Belagerung von Gacta nur zu un⸗ 
mügem Blutvergießen führen kann, jo iſt es logiſch, das Geſchwa⸗ 
der abzuberufen, und es ſcheint nicht weniger gewiß, daß der Be⸗ 
fehl hierzu, ohne den Vertheidigern Gaeta's vorher verkündet zu 
werden, nicht ertheilt werden wird. Man kann ſich demnach von 
heute an fragen, von welcher Wichtigkeit die Abberufung der fran⸗ 
zoͤfiſchen Schiffe für die kriegführenden Parteien ſein wird. Für die 
Piemonteſen iſt die Abfahrt des Vizeadmirals Tinan das Signal 
der Uebergabe Gasta's. In dieſer Stadt beſtehen, obgleich der 
König ſich von Allem, was nicht als ganz ergeben betrachtet wer» 
den konnte, entledigt hat, doch noch verſchiedene Anſichten. Die 
Einen, welche ſcheinen, ſich bis zum Aeußerſten vertheidigen zu 
wollen, Jagen laut, daß die Stadt eine Belagerung von 6 Mona⸗ 
ten aushalten könne, indem Munition und Lebensmittel in Ueber⸗ 
fluß vorhanden ſeien. Dies iſt gegenwäͤrlig die zahlreichſte Partei, 
aber beginnt einmal ein regelmäßigeres Bombardement, ſtellen ſich 
Entbehrungen und Krankheiten ein, ſo wird man ſie in dem Maaße 
zur Einſicht kommen ſehen, als die Anderen, welche finden, daß 
man genug gethan hat, vorausgeſetzt, daß man ohne Schande 
unterliege, ſich in ihrer Meinung beſtärkt fühlen. Es iſt traurig, 


anerkennen zu müſſen, daß ohne Zweifel letztere Partei Recht be⸗ 


halten wird; die Berichte, welche man aus Neapel empfängt, laſſen 
nicht den geringſten Zweifel an dem Werthe der in dieſer Stadt 
ſowie in den Abruzzen veranſtalteten Reaktion.“ 


Spanien. j 
Madrid, 2. Jan. [Unterſtützung der Ueberſchwemmten; das 
neue Preßgeſetz; die ſchwebende Schuld ꝛc.] Morgen wird die Re 
gierung den Cortes ein Geſetzprojekt vorlegen, welches die Ausbeſſerung des 
durch die letzten Ueberſchwemmungen verürſachten Schadens zum Zweck hat. 
Dieſe Ausbeſſerungen werden mehrere hundert Millionen koſten. Bei Zamora 
pe 140 Häufer zuſammengeſtürzt. Die Bewohner haben ſich in die e 
arten Gebäude liter und außer dem nackten Leben nichts gerettet, — Die 
„Epoca“ —.— die wichtigſten Punkte des neuen Preßgeſetzes ſeien fol⸗ 
gende: die abſolute Aufhebun der Präventiv-Beichlagnahme; die Reduzirung 
der Kautionsſumme auf wahrſcheinlich 5000 Piafter; Beleidigungen und Ver⸗ 
leumdungen, ſowie Vergehen dolle die Religion, den Thron, die Dynaftie 
und die Perſon des Monarchen jollen einem gewöhnlichen Tribunal unterwor⸗ 
fen ſein. Die verantwortlichen Herausgeber oder Geranten der Journale kön. 
nen fortfahren zu unterzeichnen, bi: das Urtheil gefällt iſt; auf keinen Fall kann 
eine Präventivgefangennahme ftattfinden. „Die Jury wird für alle übrigen 
Vergehen eingeführt. In Betreff der religiöſen Fragen bleiben die Sachen in 
den Zustand, worin ſie ſich durch die n des Königreiches und durch die 
Verfügungen, welche in den beſondern Preßgeſetzen aufgezeichnet ſind, befinden. 
— Am 1. Dezember betrug die ſchwebende Schuld Spaniens 1,013,999,701 
Realen. — Die Miniſteriellen behaupten, daß die Regierung kein Amendement 
annehmen werde, welches dazu angethan wäre, die politiſchen oder finanziell ⸗ 
ökonomiſchen Ideen, welche bei der Redaktion der Geſetzentwürfe für die Muni⸗ 
zipalität und die Preſſe vorherrſchten, zu zerſtören. 

Madrid, 4. Jan. [Die Ueberſchwem mungen; das 
Budget] Die Ueberſchwemmungen ſcheinen ihren höchſten 
Stand erreicht 1 haben. Die Nachrichten aus Cordova und Se⸗ 
villa lauten beſſer; das Waſſer iſt im Fallen und die Verbindun⸗ 
gen find wieder hergeſtellt. — Der Budgetbericht iſt in den Cortes 
verleſen worden: Einnahme 1938, Ausgabe 1922 Millionen Real. 
Am 2. Jan. hat die Diskuſſion darüber begonnen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. Jan. [Politiſche Aufregung; Kunſt⸗ 
ausſtellung; Vermiſchtes.] Das war geſtern eine merkwür⸗ 
dige Neuſahrsgratulation in unſerer Stadt! Gewiß wurden dies⸗ 
mal in keinem einzigen gebildeten Hauſe die Glückwünſche ohne 
politiſche Mittheilungen und Beſprechungen ausgetauſcht. In bür⸗ 
gerlichen Häuſern, ſogar in ſolchen von deutſcher Abſtammung, läßt 
man die Kinder patriotiſche Lieder lernen und ſchürt in den empfäng⸗ 
lichen Seelen das Feuer nationalen Stolzes und Haſſes. Die ganze 
jüngere Welt ſcheint gleichen Sinnes, und auch von den älteren ift 
der größte Theil jugendlich geſtimmt. Keine Klaſſe, nicht einmal 
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die der Beamten, iſt der Bewegung der Geiſter entgegen, und die 
Hoffnung, daß das neue Jahr das Vaterland wieder erſtehen ſehen 
werde, lebt in allen Herzen. — Die Unterſtützung des Glaſerhand⸗ 
werks durch nächtliche Fenſterzertrümmerung nimmt ihren Fort⸗ 
gang. So hat man neulich auch Ihrem Generalkonſul ein paar 
Scheiben eingeworfen; aus welchem Grunde, iſt uns unerklärlich 
geblieben. — Daß die Tonangeber der unzufriedenen Partei den 
Bällen abgeneigt ſeien, war längſt durch die anonymen Briefe an 
mehrere Damen klar geworden. Die neue Reſſource, welche dem 
Beiſpiel ihrer kaufmänniſchen Schweſter nicht folgte und am S yl 
veſterabend einen Ball gab, mußte dieſen Heroismus mit einem 
ziemlich entſchiedenen Dedaven der Damenwelt und einem einge: 
worfenen Fenſter büßen, wobei leider ein ältlicher Herr eine kleine 
Verletzung an der Stirn davon trug. — Morgen wird die bishe⸗ 
rige Kunſtausſtellung als Austellung des neubegründeten Vereins 
zur Beförderung der Künſte im Königreich Polen eröffnet und die 
Einzeichnung in die Mitgliederliſte nimmt den beſten Fortgang. 
Von den neuen Bildern wird von Kennern die Heimkehr einer pol⸗ 
niſchen Familie an die Brandſtätte ihres von Tataren zerſtörten 
Wohnhauſes von dem Galizier Löffler als das gelungenſte bezeich⸗ 
net. — Von einem Beſuche des Kaiſers iſt es wieder ganz ſtill ge⸗ 
worden. Dagegen hört man von Marſchbefehlen, die an Truppen 
im Kaiſerreiche für Polen ertheilt worden ſind. — Der Kaiſer hat 
einem hieſigen Iſtaeliten, der ihm eine mit der Feder ausgeführte 
Portraitzeichnung überreichte, in deren Schattenpartien die Pſal⸗ 
men Davids in deutſcher Sprache geſchrieben waren, mit einem 


angemeſſenen Geldgeſchenk belohnt. — An Stelle einer eingegan⸗ 


genen Zeitung (Kronika) hat ji geſtern eine neue unter dem Na⸗ 
men „Pfzezoka“ (die Biene) aufgethan. — Unſer Winter hält dies⸗ 
mal Farbe. Die Kälte dauert an und die Schlittenbahn iſt durch 
friſchen Schnee einſtweilen geſichert. (Schl. 3.) 

® Aus dem Königreich Polen, 6. Jan. [Wider⸗ 
ſtand der Gutsbeſitzer gegen die Bauernemanzipa⸗ 
tion.] Während ein Ab Theil der Gutsbeſitzer in Rußland ſich 
mit ihren zugehörigen Bauern im Wege des Vergleichs abgefunden 
und die Regelung der Augele enheit ohne Einmiſchung der Regie⸗ 
rung bewirkte, ſuchen einige Beſitzer die Bauernemanzipation mög ⸗ 
lichſt zu erſchweren und den Druck der Leibeigenſchaft ihren Zugehoͤ⸗ 
rigen zu guterletzt noch recht fühlbar zu machen. Von den vorge⸗ 
kommenen Ungehörigkeiten wollen wir hier nur verbürgte Fälle an⸗ 
führen, die ſich ganz kürzlich im Kreiſe Bozarsk, Gouvernement 
Woroneſch, zugetragen haben. Ein Gutsbeſitzer ſchob die Einigung 
mit ſeinen auern von Tag zu Tag auf. Endlich ließ er die Vor⸗ 
ſteher feiner Gemeinde rufen und eröffnete ihnen, daß er entichlofjen 
ſei, ſich mit ihnen nach den beſtehenden Normen zu einigen und ſie 
mil Belaſſung des betreffenden Ackerlandes für eine gewiſſe Summe 
freizugeben. Die Leute waren zufrieden, brachten die Hälfte des 
Betrages bald zuſammen und verpflichteten ſich, die andere Hälfte 
(der ganze Werth ſoll 120,000 R. S. betragen haben) innerhalb 
kurzer Friſt zu erlegen. Der Gutsherr empfängt das Angeld und 
Tags darauf verkauft er gerichtlich ſeine Güter mit den Bauern an 
einen früheren Staatsbeamten. Dieſer nimmt ſofort Beſitz und be⸗ 
anſprucht natürlich auch fein Anrecht an die Leibeigenen, welche ver- 
gebens ſich auf den mit ihrem Herrn geſchloſſenen Vertrag berufen 
und die Quittung über die gezahlte Hälfte der Loskaufsſumme pro⸗ 
duziren. Da der neue Hert auf ſein angebliches Recht dringt, be⸗ 
gaben ſich die Vorſteher zu ihrem früheren Herrn, welcher ſie mit 
der Bedeutung abweiſt, daß Alles, was der Leibeigene befipt, nicht 
dieſem, ſondern dem Herrn gehöre, und er das erhaltene Geld als 
ſein Eigenthum, nicht aber als Abſchlagszahlung einer Loskaufs⸗ 
ſumme betrachte. Die Leute verweigern hierauf den Dienſt, der 
neue Herr denunzirt fie als Aufrührer, die nächſte Behörde ſendet 
erſt Exekutoren, dann Koſacken, es kommt zum Handgemenge, und 
mehrere Bauern wurden erſchoſſen, ein Theil verhaftet und zur De⸗ 
porlation nach Sibirien beſtimmt. Wie wir indeß hören, hat der 
Kaiſer Kenntni von dieſem Vorfall erhalten und befohlen, die 
Verhafteten ſofort zu entlaffen, die Unterſuchung einzuleiten, und 
den Beſchädigten zu ihrem vollen Recht zu verhelfen. — Ein zwei⸗ 
ter Fall ereignete hi im ſelben Kreiſe kurz nach dem eben erzähl- 
ten. Ein Gutsherr, der in einer Provinzialſtadt wohnt, hatte ſeit 
Johanni v. J. einen Beamten auf ſeine Güter geſetzt, der die Leib⸗ 
eigenen auf alle Weiſe tyranniſirte und oft grauſam mißhandelte. 
Da mehrere bei ihrem Herrn deshalb geführte Beſchwerden nichts 
fruchten, üben die Bauern bei Gelegenheit einer ſolchen Mißhand⸗ 
lung das Vergeltungsrecht an demſelben jagen ihn mit Schlägen 
fort und wählen aus ihrer Mitte einen Mann zur Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte, die dann unter dieſem ihren geregelten Gang fortgehen. 
Nach Verlauf von zehn bis zwölf Tagen, als die meiſten männlichen 
Perſonen auf dem Felde und in der Wirthſchaft des Herrn beſchäf⸗ 
tigt find, rückt ein Beamter mit einem Koſackenhaufen ins Dorf. 
Die Weiber, Greiſe und Kinder flüchten in die Kirche, und als die 
Ankömmlinge hier eindringen und die Wehrloſen zu mißhandeln 
beginnen, eilt ein Weib an die Glocke und läutet Sturm. Die her⸗ 
zueilenden Bauern gerathen ins Handgemenge und vier von ihnen 
wurden getödtet, mehrere verwundet und die übrigen verhaftet. 
Auch hiervon iſt Meldung an den Kaiſer gelangt, auf deſſen Befehl 
die Verhafteten ſofort befreit wurden und eine ſtrenge Unterſuchung 


eingeleitet iſt. I 
Türkei. 


Konſtantinopel, 29. Dezember. [Dimiſſion; Fürſt 
Couſa.] Dem Reuterſchen Büreau wird gemeldet: Sapfeti hat 
ſeine Entlaffung als Präfident des Staatsrathes genommen. — 
Fürft Couſa ftellt in feinem Berichte an die Pforte jede Mitſchuld 
an den ungariſchen Waffenſendungen in Abrede und beiheuert wie⸗ 
derholt ſeine treue Ergebenheit für den Sultan. Dennoch dauert 
die Gährung in den Donaufürſtenthümern ſort. 

Beyrut, 18. Dez. [Beſteuerung der Druſen] Ein 
Dekret Fuad Paſcha's verordnet, jeder männliche, über 15 Br 
alte Druſe im Libanon habe eine Steuer von 1365 Piaſtern bin- 
nen fünf Tagen zu entrichten. — General Beaufort iſt nach Sidon 


abgegangen. 
Aſien. 


Bom bay, 12. Dez. [Niederlage Campbells; Aufre⸗ 
gung.] Das Reuterſche Telegraphenbureau bringt folgende De⸗ 
peſche: Die Streitkräfte des Generals Campbell wurden von den 
Aufſtändiſchen in Sikim mit einem Verluſte von 30 — 40 Mann 
und einer Kanone zurückgeſchlagen. — Dardſchiling iſt wegen der 
Erlaſſe in Betreff der Einkommenſteuer in Aufregung. In Surate 


und Baſſein wurden die Steuereinnehmer geprügelt. Der E . 
handel iſt gänzlich eingeſtellt. gering infubr 
el Lotalen 
r. Poſen, 8. Januar. [Aſtronomiſche Vorträge. 

Hr. F. A. Oldenburg eröffnete ſeine Vortrage über dene. 
geſtern im Saale des k. Friedr. Wilh. Gymnaſiums vor einer zwar 
nicht ſehr zahlreichen, aber ausgewählten Zuhörerſchaft. Im Ein⸗ 
gange ſeines Vortrags feierte er das Lob der Wiſſenſchaft, welche 
den Menſchen zu Gott erhebt. Dann verbreitete der Vortragende 
ſich darüber, wie die Wiſſenſchaft nicht mehr ausſchließlicher Befig 
einzelner Völker und Kaſten, ſondern Allgemeingut geworden, allen 
Kreiſen der Geſellſchaft Aſlic gemacht ſei; er hob unter den 
Früchten echter Wiſſenſchafklichkeit namentlich die Humanität hervor. 
Die Einleitung des Vortrages war durchwebt mit philoſophiſchen 
Sentenzen und poetiſchen Anführungen aus den Dichtern alter und 
neuer Zeit, wodurch Herr O. überhaupt ſeinen ganzen Vortrag be⸗ 
lebte und intereſſant machte, zumal da er mit großer Lebhaftigkeit 
Wärme und Begeiſterung für ſeinen Gegenſtand ſprach. Indem er 
auf die Sache ſelbſt näher einging, erklärte er die Vorſtellungen der 
Alten vom Weltſyſtem (Kosmos); namentlich charakteriſirte er die 
Syſteme des Ptolomaeus und des Tycho de Brahe (in ängſtlicher 
55 mit der Bibel, deren unrichtige Auslegung der 
Lektor aber in dieſem ſpeziellen Falle nachwies, indem er das Still⸗ 
ſtehen der Sonne auf Joſua's Geheiß nach den Worten des Ur⸗ 
textes als Angabe einer Sonnenfinſterniß deutete). Er erklärte 
den Unterſchied der älteren geozentriſchen Weltanſchauung von der 
durch Kopernikus und Kepler zur Geltung gebrachten heutigen 
heliozentriſchen, und bemühte Ir dann, don den Entfernungen 
und Groͤßenverhältniſſen im Weltgebäude richtige Vorſtellungen zu 
geben. Als Einheit für die Entfernungen nahm er den Weg an, 
den ein Lichtſtrahl in einer Sekunde durchwandert, und der bekannt⸗ 
lich auf etwas mehr als 41,000 geographische Meilen beſtimmt iſt. 
Z. B. braucht das Licht des Mondes, um zur Erde zu gelangen, 
1½ Sekunde, das der Sonne 8 / Sekunde, das einiger Fixſterne 
viele Jahre, das der Sterne in den entfernteren Nebenflecken Hun⸗ 
derte von Jahren! Der spezielle Gegenſtand des geftrigen Vortra⸗ 
ges war darauf das Planetenſyſtem, das Hr. O. durch ein ausge⸗ 
zeichnetes mit 300 Rädervorrichtungen verſehenes Planetarium ver⸗ 
anſchaulichte. Dieſes Planetarium ſtellt genau die Längenverhält⸗ 
niſſe dar (ein Dezimalzoll für je eine Million Meilen), eben fo genau 
die Größenverhältnifje, beide aber natürlich nach ganz verſchiedenen 
Maaßſtäben, d. h. die Größenverhältniſſe nach einer viel größeren 
Maaßeinheit, um dieſelben erkennbar zu machen. de Olden 
ſetzte das Planetarium, welches wir nie in ſolcher Vollkommenheit 
geſehen haben, in Bewegung, um die Umdrehung der Planeten um 
die Sonne, der Trabanten um die Planeten u. ſ. w. zur deutlichſten 
Anſchauung zu bringen. Sehr intereſſant waren die vielfachen hiſto⸗ 
riſchen Mittheilungen, wie die Entdeckungen, namentlich der Pla⸗ 
netoiden, nach und nach auf einander gefolgt find, und wie man 
darauf gekommen iſt. Länger verweilte Hr. O. bei der Erklärung 
des Diſtanzenverhältniſſes der Planeten von der Sonne: 8 (Mer⸗ 
kur), 81.6 (Venus), 82.6 (Erde), 8-4. 6 (Mars) (fehlt ein 
Glied, wo die Planetolden in dieſem Jahrhundert aufgefunden 
worden find), 8-++16 .6 (Jupiter), 8-+32.6 (Uranus), 8-+64 . 6 
(Neptun), immer Millionen Meilen gedacht. — Der nächſte Vortrag, 
morgen, Mittwoch d. 9. d., wird die Sonne und die Kepler⸗ 
ſchen Geſetze behandeln. Hr. O. iſt Mann von Fach und wohl 
befähigt, ſeinen Vortrag allgemein verſtändlich und intereſſant zu 
machen. (Wir möchten nochmals zu recht zahlreichem Beſuche ver⸗ 
anlaſſen, da ſchwerlich Jemand unbeftiedigt den Saal rerlaſſen 
wird. D. Red.) 


e Fremde. 

om 7. Januar. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. v. Moſzezecski aus Krzymowo, Ober⸗ 
Inſpektor Briefe aus Luboſin, Bergexpektant Weißleder aus Samter, die 
Gutsb. Scheller aus Maniewo und Heickeroth aus Plawee. 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Haſſe und Preuß aus Zerkow, Bergas 
aus Grätz und Köbner aus Breslau, Mühlenbeſitzer Bielau aus Wieczyn 
und Inſpektor Kosmowski aus Dominowo. 

GOLDENER ADLER. Mechaniker David aus Breslau, Schwarjviehhänd« 
ler Gaworski aus Jarocin, Inſpektor Kraworski aus Zerkow, Stadt- 
(tät . „ Ang Wopciechowsti aus debe o die 

aufleute Ponſch aus Wreſchen, Kindlermann au N 
und Gebrüder Kaphan aus Schroda. u 

DREI et. ee e eh Grätz. 

KRUG räulein v. Schmidt aus Breslau und H 
Lepelt aus Stettin. nd Handelsmann 
RN’S HOTEL DE LEUROPE- "Die G 

STERN’ N ie Gutsbeſitzer i 
Goslawice, Graf Mycielski aus Dembno, v. La a n leti.ung 
Graf Dabski aus Kolaczkowo und v. Trepfa aus Polen, die Kaufleute 
Abrahamſon aus Hamburg und Hirſchberg aus Breslau. a 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Niemeyer, Levy, Schu⸗ 
Bi Dar Ole, die Su nem an Altes, 2. S9ribe 
a „die Gutsb. v. Tillmann aus Rati 5 ö 
See und vr Plefen aus Resto Ratibor, v. Schröder aus 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Dr. philos. Maarbach und die Kaufleute 

x Hirſchberg aus Berlin, Günther aus Dagpeburg und Leopold aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutspägter v. Garczynski aus Ze⸗ 
growo, Partikulier Molkow und die Kaufleute Hübner aus Berlin, Kron⸗ 
mayer aus Glogau und Pohl aus 5. 5 5 e 

HOTEL DU NORD, Rittergutsb. v. Zakrzewski aus Baranowo, Guts⸗ 

„Pächter Demel aus Mkodasko und Referendarius Willmann aus Liſſa. 

BAZAR, Bevollmächtigter Kubickt aus Mitostaw, die Gutsb, Szoldrzygert 

aus Lubaſz, v. kee aus Zylic, v. Niegolewski aus Wlosecſe⸗ 


jewki und v. Jaraczewökf aus Lipno. 
SCHWARZER ADLER. Gutspachter v. Zuchowski aus Konino, Kauf, 
mann Block aus Neubrüd und Fräul. v. Szoldrzynska aus Siernit. 
HOTEL DE BERLIN. Die Guteb. v. Grabski aus Jatrzewfo, Lenpfi aus 
Stupia und Lehmann aus Garby, Domänenpächter Böthelt aus Trze 
bistawfi, Dekan Dalsti aus Obornif, die Kaufleute Levy aus Wongro⸗ 
witz und Strang aus Rogowo. 
HOTEL DE TLENNE. erichtsbeamter Likowski aus Yoppgenie in 
HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Jungmann aus Rawicz, 
und 1 Rakwitz, Oppenheim aus Groß ⸗Münche und Guttmann 
aus Meſeriß. 
GROSSE, BIO — =, Gutsb. v. Pradzynski aus Stroſzki und v. Loſſow 
aus Starezanowo. 
WId's HOTEL. Die Kaufleute Litthauer aus Polaj 
* Grätz und Salinger aus Samter. 0 > lajewo, Gaiman 
EICHENER BORN. Gerbermeiſter Heiniſch aus Liſſa, die Kaufleute Baſch 


olen, 
ayſer 


und Hamel aus Wollſtein. 
—.— e — 2 — Pudewitz. 
F 5 amoteur Becker aus Land 
Pfeiffer aus Frauſtadt. N nböberg a. B. 6nd Babeilant 
ee Miſſionsgeiſtlicher Praſzalowicz aus Lemberg, Fiſcherei 


(Beilage.) 


6. Dienstag, Beilage zur Poſener Zei 


tung. 8. Jauuar 1861. 
Infer | r = 


richten. 


ötleit: Ita 


i . ſtatt Nr. 70% 2625 M n, Kreis Schrimm ie hieſige Kantor» und Schächterſtelle wird zwei lange Spiegel in Baroquerah⸗ Orr - ' 
In unferer ee = 22. Dezem · ſoll heißen 8 ö Pe D mit dem 1. Februar d. J. vakant. Quali- men mit Kon folen und Mommorplalten | ' Anzei N 
ber v. J. die zur Baarzahlung verlooſe ten 4% was hiermit berichtiget wird. fizirte Bewerber werden aufgefordert, ſich zu Wantenile mit Plüſchbezügen, einen Bronze Ein in der Vorſtadt don Sreslan b 
fandbriefe betreffend — Beilage zur Poſener Poſen, den 3. Januar 1861. einer Probe hier baldigſt perſönlich zu melden, Kronleuchter, Kommoden, Tiſche, Stühle, 6 legenes, mit einer Dampfes reslan be · 9 
Jeitung Nr. 306, k n nachſtehende Fehler vor:? General Landſchafts⸗Direktion. und werden Reiſekoſten nicht erſtattet. Kleideripinde, Spiegel, Bettitellen, Sopha, f normma Fa ene znd je verſehenes, 
1 — wich ee Pfandbrlefen aus dem 5 | Pudewitz, den 6. Januar 1861. Kuchenſpinde, ein aarenrepofitorium mit 0 re 8 — plc genen- J 
f .. ͤ ᷣͤ ᷣͤ ͤ = ß. change rpanknanien, 9 
D * ; 7 — ——— — — . a „ 5 * a } ‘ 4 9 N » e E. 
ſtatt Nr 12810505 Lubaſz. Kreis Czarnikau, tergut Dabrowo, landſchaftlich abgeſchätzt 5 Lortepiand⸗, franzöſiſchen und polniſchen un. Wirthſchaftsgeräthe, L ee = ei are ri J 
ſoll heißen Nr. 1287 10503; auf 31,963 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge der, terricht unter billigen Bedingniſſen. Näheres eine Partie Tiſchler⸗ Handwerkzeuge 0 Bedi an u billig u verkaufen. ; 
Nr. 1380/10505 Lubaſz, Kreis Czarnikau, iſt nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der bei der Familie des Garniſons⸗Oberlehrers Hrn. eine Partie Cigarren und N x Das Where td 21 5 ortofreie An⸗ 
aus Verſehen fortgelaffen; Regiftratur einzuſehenden Taxe, Toll Haarhauſen, Jeſuiten- u. Ziegenſtraßenecke 3. um Punkt 12 Uhr einen gan verdeckten ( bereitwilli „ Chiffre 
ſtatt Nr. 130/7650 Lwowek (Neuſtadt), Kreis am 15. Mai 1861 Vormittags 11 uhr . ĩð1—v . ĩ&ͤ—U)U— Kutſchwa gen (Landare), 3 75 in 175 ee 73 
But, ſoll beißen Nr. 27277650; an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Nachlaß⸗ Möbel⸗ Wa ell⸗ öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ See ss 
ſtatt Nr. 94/2649 Mſzezyczyn, Kreis Schrimm, Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 7 * 5 1 ſteigern, Zobel, gerichtlicher Aukftongtor 2 Wo et ‘ 
ſoll 2 Mſppezhn. pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung nnd Ci arte! ⸗Auktio eigern. „9 Das Grundſtück Nr. 127 auf der Vorftadt 
II. Bei den verlooſeten Pfandbriefen aus aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, bar 4 > 0 469 u, 2 Fiſcherei zu Posen, Halbdorfſtr. Nr. 33, iſt 
früheren Terminen ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge. Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier Vorwerks⸗Verkauf. ſſofort zu verkaufen, oder duch Im Ganzen mit 
ad A. über 1000 Thlr.: 5 richt anzumelden. werde ich Mittwoch den 9. Januar c. Vor Mein Vorwerk in Gulezewko bei Wrefchen, nuſtohendem kleinen Obſtgarten zu — 
!!... . (c 
* 4 1 N 2 . I 0 n 0 9 
ad D. über 100 Thaler: Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger, die ver⸗ Mal N ulll= Eſch Il und An führenden Chauſſee, enthaltend 210 5 Bu RR: 
ftatt Nr. 16/11103 Dobramysl, Kreis Frau⸗ wittwete Landräthin Anna v. Cylwikowska As ) N 4 It = Diorgen guten Acker und ganz neue Gebäude, Dis Kupker⸗Mühle bei Zirke iſt vom 1. 
ſtadt, ſoll beißen Nr. 16/0103; woſelbſt eine Reſtauration mit Vortheil anzu⸗ April d. J. ab zu verpachten. Dieſelbe hat 


eb. v. Wröniecka und die Caroline v. Zas Bi { + Sun] | 

oekg werden hierzu öffentlich vorgeladen. llen-wibbe 7 legen wäre, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 2 franzöſiſche, einen deutſchen Mahlgang und 

„Trzemeſzuo, den 15. Oktober 1860. als: ein Mahag. Chaiſe longue, Rohrſtühle,, Wreſchen, den 7. Januar 1861. Hirſegang, nebft einer Brettſchueidemüßhle. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung eine Waſchtoilette mit Marmorplatte, Joseph Wolski. ‘ 


Seuer-Berficherungsbank für Deulſchland zu Holha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuer⸗Verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern 


fr 1800 ca. 73 Prozent 


ihrer Prämien⸗Einlagen als Erſparniß zurückgeben. . 
le genaue Berechnung des Antheils für Kann Theilnehmer der Bank, fo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1860 
wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d Z. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗Verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


. Nobert Garfey. 
TEURINGEA. 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfu 5 

Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß Herr Wilhelmsſtraße 10. 

. Fiegei hier als Agent der Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt ernannt und a cmamare ab a 
höheren Ortes in dieſer Eigenſchaft beſtätigt worden iſt. | 


ftatt Nr. 54/8736 Konarzzwo, Kreis Poſen, 
ſoll heißen Nr. 58/3736. 
ad F. über 25 Thaler: 


R Dieſe rühmlichft bekannten echten — Rhei- 


3 Rheiniſch 0 Änischen Brust-Oaramellen —— haben 


Strob⸗Ei 2 ? durch! üglich li d befauftigend 
Stroh,Einlegeſohlen 3 1 Durch e aden e ae 


a 2½ und 3 Sar bei 6 0 N und E ung erworben, und fo wie dieſe Bruſt⸗ 
8. Tucholski 4 3 ruſt Caramellen Tieltchen b. Aden, die ſie kennen, zum unentbehrli⸗ 

U & n. d. Kompoſition d. k. Prof. chen Hausmittel werden, bieten fie zugleich dem Ge⸗ 

0 Dr. Albers zu Bonn. F ſunden einen angenehmen Genuß. — Alleinver⸗ 


Er 5 7 


BR l ness kauf in verſiegelten rofarothen Düten à 5 Sgr., auf 
a yo Bas a ya Je bild 
Poſen, den 6. Januar 1861. Die Hauptagentur Men D erſuche ich, mir ihre Rhein und die Mosel befindet, ka de- Darſtellung „Vater 


8 
en . Hanto ies Nachfolger, , pier, Couberts und Viſttenkarten III Poſen bei Herrmann Moegelin, Breslauerſtr. 9 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich genannte Geſellſchaft beſtens zur ö mit Trauerrand jo wie auch in Bromberg: Thread, Thiel, Birnbaum: L. Stargardt, 


geneigten Benutzung. il Frauſtadt: Cart BR 0 112 E „Na 
Die ia nr 5 8 2 „ möglichſt umgehend zukommen zu laſſen, um alle wieg: 74. . nnen, Nogaſen: renze chneidemühl: . 
ala Kapital ee ER ea Veteran mare falle und Kommirftonen Ha selbe, zu können. : ee: Samter: Simon Hot: der und in Wollſtein bei Ernst 

W. Hagelberg u: | 
9 


Beſchädigungen an Leben und Gefundheit auf Reifen. N ie re, 
ER ER N ee 


Die Bedingungen der „Thuringia“ find liberal, die Prämien äufferſt mäßig und feſt. g ; 
Antragsformulare, ſo wie jede gewünschte Auskunft ertheile ich mit Bereitwiligkeit. Lu Bein 5 ik. One zelle Sendung 
S. Fiegel, alten Markt Nr. 70. nei 


ö se 
Wa und bemalte Patel. Nice ſo uk Hoyer'ſche Patent⸗Vieh⸗Salhleckſteine 3 


ET TE TREE Fett 
8 ine $ in Kriſtall⸗ 5 in⸗ 0 
8 * 5 ' eine Auswahl in Kriftal-, Waffer, Wein 1 2 9 
. Helen Keren, Pantatons und Inden f e e e e e SD 
x * — — Lag \ 8 für Damen und Herren bei | S. I. Hantoroswies, 15 nebſt Verpackung frei, Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
8 Poſen Breslauerſtr 1 3 25 8. Tucholski, Wilpelmeplatz 16. SID IIND 
8 7 E Or a 1 7 Wilhelmsſtraße 10. NB. Auch werden daſelbſt Porzellan- u. Glas- Hater Pflaster habe erhalten in Geſchäftslokal, beſtehend aus drei 
L ein Lager meiner Fabrikate, beſtehend in #5 geſchirre billig verliehen. | Nee. Kirsten, Bergstrasse 14. | Piecen erſter Etage, iſt in meinem Haufe, 
S weißem und halbw. Hohl-, Tafel. und 8 e eee Wilhelmsplatz 16. Schwarzes Siegellack und Trauer Papier bei breite Straße 10, vom 1. April c. ad zu ver- 
* Diedizinglad errichtet und damit gleichzeitig SSoessososessess oss sse es S 4 Löwenthal d Sonn. miethen. Lotse Hantorowice. 


den Verkauf der feinſten böhm. und engl. 8 Durch vortheilhafte Einkäufe in der 8 chli IA ds w. ein anſtänd. Mädchen oder Wwe. gegen 
9 Glaſer, fo wie von ae a 2 9 jüngften eipitgen We id ia Stan 5 Schlittengelänte Die Lotterie-Gewinnliſte ift von morgen | billiges Honorar in Wohnun Benin, FR 
5 b 5 er 1 75 10 ui a Tuche, Satins, Buckskins, Diago- 2 in großer 8 Yu ee ab bei mir einzuſeben. EG. Wr ein ie u? 3b, im Hinterhauſe zweite 
„ 1 inchi ilski 9 . a anto ee, Thür Parterre 8. 
ann der Bequemlichkeit halber Ans leurs x Fabel et; 3 J große Gerberſtraße, im Leitgeberſchen Hauſe, Wen en ri: 9 FFP 
Porz can gerichtet he 44 8 8 Calmucke au auffallend biuigen 5 No. 16. F. me a E ee ern braucht einen tüch⸗ 
i uder Lowis Moe ie - Prei 7 > er Fr tigen Brenner, 
ee übernommen bat. und meinen = 8“ Preiſen eee . 5 Ein Deſtillir Apparat, circa 150 bis 200 ROB. I. SLOMAN 8 | 4 — 2 
EE c eee 
“jede — — Fe (eat e A PNEOOBERUCHHTDETOAOLOERR näherer Angabe der Beschaffenheit in der Eiſen.⸗ A 8 ö en Aenirse , mit ver Deftila, 
A jeftich Gtiitenf Pier anfertigen. AA immerbeieucptumgsgegenftänbe verleihen handlung des Herrn Magnus Beradt von Hamburg direet it Nacht r 
8 Wilheimkironthalg ties. lin Poſen, Breitetraht No. 20, abzugeben, ö zum 1, April er. eine Stelle. Gefällige 


Herrm. Moebius. * - Dans ae I * ö nach New-York, New-Orleans Offerten beliebe man abzugeben unter u 
5 Der wesen seiner ausserordentlichen Hüte wöhlbekannte - 


Glasfabrit Lomnitz b. Bentſchen, 


ee 


II. E. poste restante Landsberg a 
und Quebec. J Poſt 105. 8 
am 2. Januar 1861. 5 0 28 Ich erlaube pie ae: nn 2M. 9. 1. J. 1. fall — 
5 e 5 KON der Stelle der Herren L. Knorr o. hie- M. 9./H 1. t aus. 
—— ä REN Welsse Brust-Syrup 5 sigen Herren Donati & Co. meine I, — 
. AR ; Akehtur übergeben habe, und dass sie, , Den zum 12. e ey Ball 
4 * aus der Fabrik 7 N die sie vertretenden Herren Agenten von jetzt m Logenhauſe wird der Trauer 
Schwarzer Srepe, ! ET aus derFahrık von Dr 1 jallein ermächtigt Sind, bin- wegen ausgeſetzt. 
IR d wollener & 25 1777 dende Passagier-Uontraete fur s 
Stoffe — nde in N 6 A . Ma er in Breslau 8 meine Packetschitie, die ihre Fahrten im 
. e L 0 N „HA. V. N 4 »brige verändert fortset 1 ; uns 
türgeitek Zeit gefärbt Bei ok * | * 77 % 1 Bd ne ert fortsetzen werden, ab Im dot e und 

. Sieburg, ist acht zu haben 6 Hamburg, 1. Januar 1861. Verlags Ins titu 
Walliſchei i. d. Apotheke. Nez 8 / i E Mob. W. Stoman. FIR Gustav Schaner 

in del eisswaaren- Handlung bei S. SPIRO f Posen, Markt 87 Auf. Obiges Bezug nehmend, zeigen wir Berlin- Friedrichs-Strasse Id. * 


Augemeines Bau- Haus. Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, undſergeb ss wir die gent 2 —ist erschienen un b Bue 
Veferungsinſtitut für auswärtigen Bau- und vom betreffenden königl. Miniſterium duch Reſkript vom 4. Aut 1857 zum Verkauf und zur eee . ns a a Zu 
BWohn-Bedarf, in Berlin, Leuſſenſtraße 31 ; [öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel.“ nach New- Kork und Quebee ee 
zugleich Vertretung aller architektoniſchen Ange⸗ dekokt ift, geſtattete w ißt B . am 1. und 15, eines jeden Monats Do K [rait 
legenbeiten. Koſtenfreie Auskunft. eiße ru ü 7 Shrup 2 0 N a ? 
— — ——ů— TR 5 nach Neu- Orleans Sr M 
ür Knochen zahle ich die höchiten Preije und| POL G. A. W. Mayer in Breslau iſt in riginalflaſchen zu 1 Thlr. und 1, Thlr. fters am 15. März und 1. April. . ajestät des Königs 
8 ſolche in der Jerzycer Fabrik in jedem ſecht bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen ſeines lieblichen Geſchmackes auch) Passagiere und Auswanderer wollen: sich; f 
Suantum, in der Stadt mindeſtens 10 Ztr. durch gern von Kinder! Pan ah 8 unter Zusage der besten und gewissenhafte 
mein Geſpann ab C. E. Nitsche in chmiegel, Jeanette Töplitz in Gneſen, C. F. Beleites sten Beförderung, wegen näherer Auskunft 
4 % Kantoronwiez. in Bromberg und WI. Griebsch in Neuſtadt bei Pinne. an unsere Herren Agenten, oder in frankir- 
Breite Straße 10. Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. Fei ja, den 25. 8 ten Briefen direct an uns wenden. 
_ Ä = 4 „ A. Ireslau. pzig, 9. Januar 1856. N » 4, 2 5 N 
Eine junge weiße Ziege, die der Mutter noch Bei meiner kürzlichen Anweſenheit in Chemnitz bei Herrn Richard Hartmann hat ſich bei Hamburg, 1. onati & Co von Pı eussen, 
nicht entwöhnt, und beide zur Dispofitton| einem mich überkommenen Unwohlſein die Güte ihres Bruft oder Huften» Syrups jo an mir Dona . gezeichnet von Prof, O. Heyden, 
ſtehen, werden käuflich oder leihweiſe geſucht. bewährt, daß ich Sie andurch bitte, mir 2 oder 3 Flaſchen davon zu ſchicken. — —— — ͤ——  Hofimaler Sr. Majestät, photographirt 
— Kaſtellan Herrn ieder im 2 Peineich Purfürſt, Baumeiiter in Leipzig, Karlſtraße. ng e von Gustav Schauer Hot. 
Theatergebäude. — deinſter orientaliſcher Näucher⸗Balſamf die feinsten Wohlgerüche und verbreitet f reslan c photograph.) 
itergebäude. — 25 0 er a er Raue . ylgerüche und verbreitet ſolcheſ Ee ir ; Etage eine W zur Eu: Baer 
Yyrdeisopferde, Wagen und Geſchirre 5 in Flaſchen à 5 Sgr. iſt ftets in Kommiſſionſim Zimmer ohne Dämpfe, wenn man Be $ iſt 5 Ben n e een eg Gr. Format auf chines. Ton .. 3 Thlr. 
werden zu kaufen Rent von u. bekommen in der Mode ⸗Waaren Handlung [einige Tropfen auf den heißen Ofen gießt. Es iſt. z A Aumiges Zimmer nebft Schlafk bi eee ‚dengk ei 
Hantorovvies. ei Herrn S. Spiro in Poſen. 5 das vorzüglichſte Räuchermittel. 10 dort u Deniniethen. abl: Visitenkartenformalt 15 8gr. 
Breite Straße 10. Dieſes ausgezeichnete Parfüm vereinigt in ſich Eduard ®eser in Leipzig. 5 NN 


6 


Subscriptions-Einladung 


Annalen der Landwirthschaft 
königlich preussischen Staaten. 


Herausgegeben 
vom Präsidium des königlichen Feen, tr 
und redigirt : 7 is 
von dem General-Secretair desselben, Landes-Oeconomierath von Salviat. 5 
Nach der Reorganisation des königlichen Landes-Oeconomie-Collegiums, haben mit Hülfe des königlichen Ministeriums für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten, auch die Annalen der Landwirthschaft vom 1. Januar 


861 eine Verände Irweiterung insofern erfahren, als den Abonnenten ohne Preiserhöhung ein Wochenblatt gratis geliefert wird. 1 } 5 
u N era emen und Tendenz desselben giebt die Probenummer, wa so wie die der Monatsausgabe, die 2 sehr schöne Farbendrucke, Abbildungen von Shorthornrindvieh enthält, in unter- 


‘eh "hhandl tatis ausgegeben wird. ; F son 2 3 i 
. eee werden die Annalen nicht nur die reichhaltigste, sondern auch die billigste landwirthschaftliche Zeitschrift sein, da für nur 4 Thlr. die Monatsschrift in einem Umfange von jährlich 


I di chenschrift in einem Umfange von jährlich 52 Bogen, mithin 112 Bogen, mit vielen Illustrationen, Plänen etc, gelietert werden. 74 750 5 j { : . 
u dae nen ee zu entsprechen, 5 5 die Wochenschrift auch einzeln abgegeben, und kostet dann 1 Thlr. 16 Sgr. jährlich, ein so billiger Preis, wie ihn keine andere landwirthschaftliche Zeitschrift hat. 


Zu recht zahlreichen Bestellungen empfiehlt sich die a 
J. J. Heine’sche Buchhandlung, Markt 85. 


* 


. e eee 

. „ eee eee 5 

— 9. Januar 7 Uhr im Gymn eſgale Vort s Dr. F. A. Oldenburg: 11 z., p. Jan. 11 f a 111%, Rt. bz., 113] Gerſte, gelbe 45 — 52 Sgr., weiße 55 —60 Sgr. 

IR [ aler Belol Hun 9 ee linie Licht Werne 5 80 8 Keplers Gelege, eine Laufmaſchne. Dr., 11 Gd., p. Ian.» Febr. 415 a 11 ½l ] Hafer, 330.33 Sgr. 

* u „ 3 „ ch U ' J b 3 U p h % 

115 W — —— —— — — Rt. bz., 113 Br. 11 Gd., p. Febr.⸗März 11 rbſen, 55—60—68—70 Sgr. 
Demjenigen, welcher die auf dem Wege von Sinfonie Solréen. Roggen wenig verändert, pr. Jan.⸗Febr. gt. Br., 114 Gd., p. April-Mai 114 2 44 

11 


Re lſaaten. int N 
ofen nac Toreſchen van hen, dame Dis erſte Sinfonie» Soirde findet am 23. | 444 kr März 455 bz, Frühjahr 455 bez. Rt. bz. Br. u. Gd. p. Mal⸗Juni 114 a Sommerrübien 83580 Sh W 
füberne Takakevoſe gez. „MD. Trepp- Januar jtatt, die anderen am 6. und 20. Je- Mal. Jun 46% bz. a bz. u. Br., 111 Gd. Rother alter Kleeſamen 12 — 13 — 14 Rt 
e an e 8 eren und 13, Nie, Spiritus fast eröffnend, fließt ruhiger mit) "Spiritus loto ohne Faß 20 a 204 Rt. b, neuer 145 — 164 Rt., weißer ord. 12 — 134 
Adele abgiebt .. 4 Abonnementbillets * einem numerirten Faß pr. Jau. 19 — 6 bz., Febr. a ur, mit 835 p. Jan. 20; a 205 Rt. bz. u. Gd. At., mittler 1517 Rt., feiner 18—19 Kt. 
2 Thale h Belohnun N 4 . 9 ges 4 a. Hi - u Nef 20 W. rz. April Mai 20] bz. 20 5 Br. p. Jan.-Febr. 208 a 20 0 n. benen 20-214 Rt. 
‘ numerirte Abonnementbillets (nach Bedarf Apriſ⸗Mal? - Gd., 20,5 Br., p. Febr.⸗März 204 a 201 Rt. mothe 94 — 104 Rt. 
empfängt der ehrliche Finder eines auf dem Wege zu verwenden) ebenfalls für 1 Thlr. — bu u. 82207 Gd. 27 Ard. hug 207 a 21 an 2 Shire (pro 100 Quart zu 80 % 
von der Schützen, nach der Wronkerſtraße ver- ſind in der Hofmuſikhandlung der Herren Bote Thermometer⸗ A Barometerſtand, 3 21% Ri. bz, Br. u. Gd., p. Mai-Juni 21 4 Kt. Gd. 
lorenen Nertzen⸗Pelzkragens, mit kornblauer E Bock zu haben, woſelbſt Abonnements ⸗ ſo wie Windr chtung zu Poſen a 213 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Zuni-Zuli 213] An der Börſe. Roggen p. Jan. u. Jan. 
Seide gefüttert, Wronkerſtr. Nr. 1 im Laden. liſte, Programm und Plan 4 . vom 31. Dez. bis 6. Jan. 1861. Rt. vz. Febr. 50.-494--50 b., Vebr.- Mär wu 
zum 2 dec 77 0 9 ” 5 
Ein brauner ſcheckiger Windhund iſt verlo- . n nn Tag. 1 er. Barometer · Wind. 9 1 315 I Ye 85 23 1 * Ml. Jan 51 5 50 K bz. April⸗Mat 50} Br., 
na gene derben Der htlige Binder möge Friſche Wurſt E ware | Man 1 N. ber . . 80 /b 0 u. . 
biſchoͤflichen Palais melden. Mittwoch den 9. Januar zum Abendeſſen 31. Dez. 16,0 — 10,0% 27 Z. 9,3 L. NO Stettin, 7. Jan. Es fiel in den letzten Mar- April 11 Br. April Mai 1 — Br., 
Familien- Nachrichten. Nachrichten bei eltowiez. 1. Jan. — 13,0 — 8,80|27 „NW. Tagen wieder Schnee und jteigerte ſich die Kälte Spiritus Iofo 20 b3., Jan. u. Jan. Febr. 
7 4 * „ — “ 


. h i NW. im Freien bis 21⸗ R. in letzter Nacht. 204 — Febr.⸗März 205 — 20 bz., April. 
ie Verlob ſerer Tochter Cäcilie mit & Zuni 9 zn 3. — 8,2 — 5,027 . 10,0 11 5 
D den Ranfekanı! Feen Konis Lesser de. n Vereinigung * 840% 39% Br 
6. 


9 20 Bu 
W. Weizen loko p. 8öpfd. gelber ne e Mai 205 Br., Mal- Juni 214 bz. u. 


78 n. leichter bis effect. Böpfd. 28—84 { 
F ſen. eee Sonmoift, Au Sich. Schleſiſcher gelber 5 (Br. Odlabl.) 
zeigen Theodor Flatau und Frau. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 8. Jan. 1861. 18,200 — 16,5% 11,8 O. Söpfd. 80% Rt. bz., 8öpfd. ai 94 rühjahr Won bericht. 

Berlin, den 8. Januar 1861. * * Br. Gd. bez. 864 Rt. Br., 86 Rt. Gd., 83/85pfd. 84k Rt. Br. Berlin, 5. Jan. Wenngleich in dieser 
Gäcilie Flatan | Verlobte Preuß. 34% Staats- Schuldſch. 864 — Waſſerſtand der Warthe: Roggen loko p. 77pfd. 46, 463 Rt. bz. 77pfd. Woche wieder einige Geſchäfte in Wolle gemacht 
Louis Leſſerr 4 Staate⸗Anleihe — — PVoſen am 12 Ian. Vorm. 7 uhr 3 Fuß 6 Zoll. p. Jan. 47 Rt. bz, p. Bebr.-März 47 an 4% und ca. 1000 Ztr. verkauft wurden, jo 15 doch 

ie Beerdigung der deriwittw. Sattlermeiſterr : 4 * 1005 — 1 — B: rübj. 48 Rt. bz. u. Br., p. Mal⸗Juni 486 der Verkehr keineswegs belebt zu nennen, Die 
F Faden findet Mittwoch den Neueſte 5% Preußische Anleihe 115 Ale Teure re ne loto p. TOpfd. Märkiſche 45—46 Rt hen: Preiſe des Fabrikates geſtatten den 
— 100} Produkten⸗Börſe. bz, Pommerſche 44-43 Rl. bj. abrikanten nicht, die immer noch beſtehenden 


9. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr ſtatt. reuß. 34% Prämien- Anl. 1855 
ri a PDojener 4% Pfandbriefe 


JJ Caramel Mehr SugetenBOit.d, ar tele a I 


— — ter: 2855. Thermometer: früh 19 —. Wit.“ Rüböl loko 114 Rt. bz, p. Ian.Bebr, u beſſere Zeiten einzuftellen. Der größte Theil 


terung: ſcharfer Froſt. Rt. Br., p. April⸗Mai 114 Rt. bz. u. Gd., 11 
Wege e e datt 7 p. Ap 4 3 des dieſe Woche verkauften Quantums beſtand 


Nach längerem Krankenlager ging heute 
zu einem beſſeren Leben ein unſer vielge % 


4 neue 
Schleſ. 33% Pfandbriefe 


Ebern 
1 


liebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Weſtpr. 33 f 827 — Rt. Br. 

Schwieger- und Großvater, der Kaufmann 5 * 5 . & we Doggen loko 50 a 51 Rt., p. Januar 50} af Spiritus loko mit Faß und ohne Faß 20 Rt. 40e We ne e mai 884 Lit iz 
Bein. Wer jeinen frommen Wan, oſener Rentenbrlefe 301 — 5035 Rt. bz., 501 Br. 505 Gd. p. Januar Zebr. bz., p. Jan. und p. Jan.⸗Febr. 20 Rt. Gd., p. 8 5 g 

del und ſeine Hingebung für uns gekannt 4% Stadt-⸗Oblig. II. Em. 904 — 50 a 503 Rt. bz. u. Br. 503 Gd., p. 10 925 21 Rt. Br., 20% Gd., p. Mai-Zuni ef j 

hat, wird unſeren großen Schmerz zu wür⸗ 5 „Prov. wege 98 — Jun 50 105 ul Rt. bz., Br. u. Gd., p. Mai Rt. Gd. (Oftf. Ztg.) 1 3 Börſenbericht. 

digen wiſſen. . rovinzial⸗Baukaktlen — — Juni Rt. bz. amburg, 7. Jan. Weizen loko 1 

Se den 7. Januar 1861. Star . Eiſenb. St. Akt. — — Große Gerſte 42 a 48 Rt. Breslau, 7. Jan. Wetter: Anhaltender ferung höher bezapit, ab Auswärts Wacht u 
Die trauernden Hinterbliebenen. Sberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. A. — — Hafer Iofo 26 à 29 Rt., p. Januar 274 Rt.] Froſt und Schnee, Früh — 10°, Preiſe bezahlt, jedoch ruhig. Roggen foko feſt, 

Die Beerdigung findet am 8. Dezember, „ Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — z., p. Jan.-⸗Febr. 27 Rt., % Brühjahr 28 Rt.“ Weißer Weizen 3-90—93—96 Sgr., gel- ab Königsberg Frühjahr 83 N17 81½ ger 

Nachmittags 2 Ühr, ſtatt. Polnſſche Banknoten 87 — bz. u. Br. 271 Gd., p. Mal. Juni 281 Rt. Br. ker 8185 —90—92 Sgr. boten. Oel Januar 25¼, Frühjahr 26. Kaffee 

8 Ausländiſche Banknoten große Aap.— — — | Rüböl loko 11 Rt. bz., 11} Br., flüffiges| Roggen, 60—62—644 Sgr. ruhig wegen ſchwacher Vorräthe. Zink ſtille. 


niſche, 76 b Waaren-⸗Kred. Anth. 5 — — Eöln- Minden 41878 Staatd-Schuldih. 33 86 G eftr. 5proz. Looſeſb b 
and Aktienbör AK Siam - pr. 2 WAdemar. Ban. Al 4 70] etw bz P, "IE Em. 4 831 B Sue n eum. Sehlde 7 an. Pr. 46082 88 0 
Jun 5- N. INhein⸗Nahebahm 4 | 234 bz ——— — 1 do. 44 92 B Berl. Stadt-Oblig. 4100 6 urh. 40 Tülr Looſe — 43-4 Kl oz 
u: 1 Nerd, Gee 30 —— Induſtrie⸗Aktien. do. IV. Em. 4 814 bz do. do. 82 G Neue Bad. 35Fl. do. — 294 G 
Berlin, 7. Jan. 1861. Stargard⸗Poſen 34 80 bz Deſſau.Kont. Gas-⸗A d 91 etw br u G[Coſ,Oderb. (Wilh.) | — — Berl. Börſenh. Obl. 5 103 B Deſſau. Präm. Anl 31 921 etw bz 
1 rt Thüringer 4 | 98_b3 Vell Ehe Fabr. A n 45 1775 di Er h 845 B en a 99 3 — — - . 
enbahn⸗ Aktien. — ZA Gh PN] Bean. ae agdeb. enb. 44 — — o. 
CCCCCCCCCCC0 ͤ bbb e Ne 181 6 Nieberchleſ. Märk. 4 95 bz Oſtpreußiſche 33 824 b Bold, Silber und paptergeld. 
. 34% 73 b Autheilſcheine. Neuſtädt. Hütlend 25 2 G 5 St. do. com, 4 925 bz do. 4 92 Friedrichsd'or — 1131 b 
Aachen. Maſtricht 4 16-5 bz N g ee — (Concordi u E do. conv. III. Ser. 4 885 G Pommerſche 33 874 bz Gold⸗Kronen — . 37 bz u B 
Amſterd. Rotterd. 4 75 G Berl. Kaſſenverein 4 — — Magdeb. ß A4 340 G do IV. 102 G 8 96 Louisd'or 109 b 
Berg. Märk. Lt. A. 4 81 G Berl. Handels- Gef. 4 75 G agdeb. euerverſ. Nordb., Fried. Wilh 4 100 G Poſenſche 4 100 0 Sovereigns — 6. 180 B 
do. It. B. 4 — Braunſchw. Bk. A. 4 64 etw G Prioritäte- Obligationen. Oberſchleſ. Litt. 4.4 — — do. N 34 8 Napoleongd or — 5. 8 bf 
Berlin- Anhalt 4 105 bz Bremer do. 4 95 G ne ea | de. itt. B. 3 793 64,086 @ do. neue 88 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 4533 Pit. bg u 
Berlin. Hamdurz 1 | — — Coburg. Kredit⸗do. 4 | 36 b: Aachen⸗Düſſeldorf [4 81 © do. Lit. P. 4 86 bz Schleſiſche 3| 88 G — 4. 105 218 
Berl. Potsd. Magd. 4 1268 bz Daun Priv. Bk. 4 83 B do. II. Em. (4 851 do. Litt. E. 31 74 V. Staat gar. B. 3 — Silb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21G 
Berlin-Stettin 4 EN: bz Darmſtädter w 665 bz u B do. III. Em. hi 358 do. Litt F. 4 93 bz Weſtpreußiſche 35 85} G . Seht . A. — 99 bz u © 
Bresl. Schw. Freib.4 794 bz do. Ber. Scheine 4 5 * Aachen⸗Maſtricht 4 — — eſtrei 18.1055 3244 b do. 14 35 0 de Banknot. — 99 
Brieg Neiße 4 48 bz do. Sg 1 u . 05 8 do. . II. Em. 5 — — Prinz⸗ Wiltz, I. Ser. 5 I. 100 B II. 984] (Kur -u. Neumärk. 4 | 95 do, (einl, in Leipzig)“ — 99 9 
Coöln-Crefeld 12 Deſſauer Kredit⸗do. 10 bz u Bergiſch⸗Märkiſche 5 11014 G do. III. Ser. 5 964 G 13 ommerſche 4 96 bz Fremde Heine — 99 
Cöln⸗Minden 35 En B Deſſauer Landesbl. 4 15 etw bz u G do. II. Ser. 5 18 IV.99 1 BJgtheiniſche Pr. Obl. 4 B Poſenſch 4 | 913-5 bz Deſtr. Banknoten — 66 u 00 b 
Coſ. Oderb. (Wilh.)) 4 315 B Disk. Comm. Anth.4 | 79% bz do. III. S. e 33 744 bz reußiſche 4 94 ö; Polu. Bankbillet — 87 -} b. 0 
do. Stamm- Pr. 43 301 G Genfer Kred. Bk. A. 4 | 19 18 do. Düſſeld. Elberf.[4 — — Feel, u. Weſtf. 4 853 bz 
do. do. 4 | 804 B Geraer do. 4 67 II. Em. 5 101 © Süchſiſche 4 95 3 Wechſel⸗Kurſe vom 5, Jan. 
Löbau⸗Zittauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 68 B do. III. S. (D. Soeſt)ſa 834 B Schleſiſche 4 94 A 
Ludwigshaf. Berb. 4 123 etw bz u Gſ[Hannoverſche do. 4 90 B b. III. Ser. mfterd. 250ft, kurz 3 1 05 7 
Magdch. alberſt. 4 | — -- e do. 482 G Berlin⸗Anhalt 4 96 B Ausländiſche Fonds, h —— M. 3 1 88 
Magdeb. Wittenb. 4 9996 bz Leipzig. Kredit-do. 4 57 G do. 43.100 6 Melalliauebs 5 40 8 eg 12 k, kurz 1505 bz 
Mainz-Ludwigsh. 4 97-90 bz u B Luxemburger do. 4 80 B d e . 411102 Deftr. Meta 2 45 o. do. 2 M. 21494 bz 
Mecklenburger 4 | 42}-5 bz agdeb. Priv. do. |4 | 77T} etw bz do. II. Em. 4102 8 do. 1 rn * bz London 1 ftr. 3 M. 4 6. 174 bp 
Münſter⸗Hammer 4 — — eining. Kred. do. 4 62 B Berl. Pots. Mg. A. 4 | 92} G do. + 200 — 47 8 aris 300 Fr. 2 M. 8 78% by 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 994 G do. neue Uu — ien öſt. W. 8 T. — 66 bz 
Niederſchleſ. Mark. 4 933 bz Norddeutsche do. 4 27 0 do. Litt. D. 4 995 & 5. Stieglitz - Anl. 5 990 do. do. 2 M. 6 66 6 1 
Niederſchl. 2 — — Oeſtr. Kredit⸗ do. 5 51-504 bz Berlin ⸗Stettin —.— Eaglicch = a 914 Augsb. 100 5 
do. Stamm- Pr. 4 — — Desen Ritt. do. 4 574 G do. II. Em. 4 86 B = EA 4 12 103 1014 G Branf. 100 wel 56. 20 G 
Nordb., Fr. Wilh. ö 160. bz oſener Prov. Bauk4 774 B do. III. Em. 4 857 8 —4 g 0. 594 bz 45% 89 Keipaig 10 SE 1 90 3 
Overſchl. Lt. A. u. C. N) 1183-18 bz Preuß. Bank⸗Anth. 43126 bz Bresl. Schw. Freib. 43 915 bz u > 4 | 80-4 bz . pc 1806 825 I 
do. Lätt. B. 3/110 ir Roſtocker Bank Akt. 4 102 etw bz Brieg-Neißer 1 er } Ri 1000 ig a 5 93 bz u B e100 8 8 4975 65 3 
Oeſt. Franz. Staat. 5 11205-20-4 bz Schleſ. Bank Verein 4 | 75 B Cöln⸗Crefeld al — — 5% 856,45 100 9 2 edo. B. 200 Fl. — 23 55 0 909k. X./3} 108% bz 
Oppeln Tarnowitz4 26 G Thüring. Bank⸗Akt. 4 48 Kl. bz u G[Cöln⸗Minden 4 105 B do. 185314 96 = 550 4 9115 et bz u BWarihau 909k. 8 T. 7 87, bz 7 
Pr. Wh. (Steel Li Vereinsbank Hamb. 4 | 974 G do. II. Em. 5 1021 bz N. Präm Sta 1855 35115 bz art. O. 500 fl. 14 | 914-9153 Bank- Disk. f. Wchſ. (a — 


Die Börſe war nicht unbelebt in den meiſten Effektengattungen, namentlich in den preußiſchen Fonds. Kreditbank 78. 3% Spanier 47}. 1% Spanier 403, Span. Kreditbank Pereira 460, 
N 0 N n eee a . Metaliqued 394. 440, Metaihene Bot Adbler 
Breslau, 7. Jan. Blaue Stimmung bei merklich niedrigeren Kurſen der öſtr. Papiere und geringem Geſchäft.] Looſe 54. Oeſtr. National» Anlehen 47}. eſtr. Franz. Staats-Eifenbahn-Aktien 212. Oeſtr. Bankantheile 549. 
Schlußkurſe. Oeftreich. Kredit- Bank. Aktien 508-50 bz. u. Gd. Sqleſiſcher Bankverein 75 Br. Breslau ⸗ Rn Aa 119. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 55. Deſtr. Eliſabethbahn 145 . Rhein-⸗Nahebahn 25, Main 
Schweidniß⸗ Freiburger Aktien 801 Br. dito 4. Emif, —, dite Prior. Oblig. 861 Br. dito Prior. Oblig. 921 Br.] Ludwigsh. 97. 
Köln⸗Mindener Priorit. —. r —. Mecklenburger — Neiſſe-Brieger —. Oberſchleſiſche amburg, Montag, 7. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Flaue Stimmung, Geſchält Pi 
Lit. A. u. C. 120} Br. dito Lat. B. 109% Br. dito Prior. Oblig. 867 Br. dito Prior. Oblig. 924 Br. dito Schlußkurſe. Oeſtr. ang, Stantsbahn —. National-Anleihe 474. 5 — 255 Il Spanier 
— 14 . 


. Oblig. 74} Br. Oppeln» Tarnowitzer 255 Gd. Rheinſſche —. Wllhelmsbahn (Koſel- Oderberg) 32} Br, | 49. 1% Spanier 39. Stieglitz de . 5% Ruſſen —. Vereinsbank 98g. ank agdeburg⸗ 
ier 5 blig. —. dito Prior. Oblig. 1 dito — ac 0 Art ws Wee e Ne 1 amt 0 1 15. en gdeburg 
—— — — 3 7 a a! = an., a mittag 4 € U au. 25 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Konſols 91. tproz. Spanier 40 . Maitantr 21. Sardinier 7 öproz. Ruſſen 104. 4 proz. Ruſſen 92, 
Wien, Montag, 7. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. yonds feſt. Die Dampfer „Europa“, „Newyork“, „North Briton“ und, igio“ ſind aus Newy eingetroffen. 
5%, Metalliques 62, 15. 44% Metalliques 53, 00. Bankaktien 735. Nordbahn 200, 80. 1854er Looſe 84, 00, Paris, Montag, 7. Jan., Nachmittags 3 uhr. 
National ⸗Anlehen 73, 40. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 280, 00. Kredit⸗Aktien 153, 50. London 149, 00. Hambur Konſols von Mittags 12 Uhr waren 92 gemeldet. Die 3 % eröffnete zu 67, 45, fiel auf 67, 20 und schloß 


N 8 
112, 00. Paris 59, 00. Gold —. Eliſabethbahn 180, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 182, 00. Kreditlooſe 105, 50, | hierzu in matter Haltung. 
1860er Looſe 82, 25. : derbe * 03% Reute 67, 20. 44% Rente 96, 70. 3% Sys 48. 1%, Spanier 40, Oeſtr. Staate. 
Frankfurt a. M., Montag, 7. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. In Folge der Wiener niedrigeren No. | Eiſenb. Akt. 457. Oeſtr. Kreditaktien —. Credit mobilier Akt. 681. Lomb. Eiſenb. Akt. —. 

tirungen Fonds, Aktien und Induſtriepapiere billiger gehandelt. Amſterdam, Montag, 7. Jan. ig 4 uhr. 

Schlußkurſe. Staats- Prämien- Anleihe 115. Preuß. Kaſſenſcheine 105, Ludwigshafen-Berbach 124. Sproz. öſtr. Nat. Anl. 4511. 5% Metalliques Lit. B. 60, 1 50 Aproz, Metalliqueg 21K. 
Berliner Wechſel 105. Ker Wechſel 88. Londoner Wechſel 117. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel | tproz. Spanier 404. Iproz. Face Et: — — en —. Fproz. Stieglitz de 1855 94, Meitner —. Wiener 
77. Darmſtädter Bankaktien 1655. Darmſtädter Zettelbank 234. Meininger Kreditaktien 62. Luxemburger 1 Wechſel, kurz 76. Hamburger Wechſel 358. Holländ. Integrale 63. ne 
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